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Der Präsident spricht . . .
Die Botschaft , die . Präsident Mäsaryf am

SamStag an die Präsidien der beiden Parla -
ilicntskainlnern richtete , trägt die Merkmale der

größten Zurückhaltung . Ob diese Zurückhaltung ,
Vie sich schon darin zeigt , das ; die Botschaft
allen inneren aktuellen politischen , sozialen und

kulturellen Zeitfragcn ausweicht , eine frei¬
willige war , ist schwer zu entscheiden , jedenfalls
gibt ihr Inhalt allen Grund zu der Annahme ,
daß jenen Strömungen , welche eine Einschrän¬
kung der Rede - und Meinungsfreiheit des Re¬

präsentanten des Staates forderten , Rechnung
getragen wurde . Was Masarhk vortrug , war

sehr schön und fein , aber eine zeitgemäße Bot¬

schaft des Präsidenten war es nur in boschci-
denem Maße . Wir verkennen durchaus nicht
die Schwierigkeit der Stellung des Präsidenten ,
die nach seiner Wiedcrtvahl keine leichtere ge¬
worden ist , aber unter seinen zahlreichen Acnße -
l „ ngcn war diese wohl die farbloseste . Man

sieht förmlich den Geist Kvehlas , des Meisters
der Regie , über den Gewässern schweben . WaS

dieser Geist in der bunt zusainmengewürfelten
Bnrgerkoalition zusainmenhält , das sollte durch
kein von der Stelle des höchste » Würdenträgers
im Staate gesprochenes freies Wort gelockert
werden , keines der aufhorchcndcn Ohren der

lloalitionsbrnder sollte durch eine etwa allzu
freimütige Stellungnahme des Präsidenten zu
den im Schoße der Koalition gehegten Plänen
und Absichten gekränkt werden . Masarhks Bot¬

schaft ist eine Aneinanderreihung von meist
ganz allgemein gehaltenen philosophischen und

politischen Gedanken , die an kein Zeitmaß gc -
aebunden sind und zehn Jahre früher oder

später , mit demselben Nutzen gelesen werden

können wie heute . '

So wie Masarhk sprach , das läßt sich die

Aürgerkoalition immerhin ganz gerne gefallen .
Wenn auch seine von vornehmer demokratischer
Gesinnung zeugenden Acnßcrimgen im Inlandc
wohl kaum jemanden über die wirklichen Ver -

hältnisie im Staate Hinwegtäuschen können und

ihm höchstens zum Bewußtsein bringen , wie

weit entfernt Masarhks Ideale von diesen Ver¬

hältnissen liegen , so verschmäht man cs bei unS

doch nicht , Masarhks Reden dem naiveren Aus¬

lände gegenüber als Fasiadenschmuck zu ver¬

wenden . Vielleicht kommt dieses Ausland dann

doch M der Meinung , ein Land , das einen so

erleuchteten , klugen , weitdlickendcy und die Ge¬

rechtigkeit mit der Seele suchenden Präsidenten
besitze, könne doch nicht übel regiert werden ,
cineni solchen Lande und seinen Bewohnern
könne cs an nichts fehlen .

Dennoch , so glauben wir , werden den Re -

gicrhNgSparteien die Worte der Botschaft keine '

Freude bereitet haben . Das in ihr enthaltene
Gedankengut , allgemein gefaßt und zurück¬
haltend , bestätigt doch,- daß Masarhk sich
und den Ideen , denen er sein Leben lang ge¬

dient hat , treu geblieben ist . Appliziert auf
das , was wirklich ist , gegcniibcrgcstellt den ge¬

walttätigen , skrupellosen , eigensüchtigen Ten -

denzen der heutigen Regicrungsmehrheit , ergibt
sich der große Gegensatz zlvischcn diesen Ex¬
tremen , zwischen der Erscheinung dieser Mehr¬
heit und ihrer Taten und zwischen den. Grund¬

fitzen, nach denen Masarhk den Staat einge¬
richtet und geleitet sehen möchte . In der Offen -
barung dieses Gegensatzes liegt denn auch der

Politische und geschichtliche Wert von Masarhks
Botschaft .

Der Präsident weilte kurz vor seiner Neu¬

wahl eine Reihe Wochen im Auslande und

er knüpft in seiner Botschaft an diese Reise an .

Ich habe, so sagte er , jüngst Gebiete durchreist,
aus denen wir die hauptsächlichsten Elemente

unserer Aufklärung und Kultur übernommen
haben; und alle diese Nationen und Kulturen

sind untergogangen . Da hat er nun , der an

der Gründung dieses Staates den . hervorragend¬
sten Anteil genommen hat und sich mit der

Hauptveranstvortung für seinen Bestand , sein
Gedeihen, seine gesunde Fortentwicklung be¬

lastet fühlt , über die Ursachen dieses Verfalles
nachgedacht. Große , gewaltige Reiche mit hoher
Kultur sind, zerfallen , verweht, verschollen —

Moskau , 12 . Juni . ( Taß. ) Die von Litwinow
unterzeichnete Antwortnote der Sowjetregierung
auf die Note der Polnischen Regierung vom
9. Juni ist dem Polnischen Gesandten in Moskau
Patek überreicht worden . In der Note wird dar¬
auf hingewiesen , daß die Sowjctregierung mit
Befriedigung von dem Ausdruck des Bedauerns
seitens der polnischen Regierung anläßlich der
Ermordung Woskows Kenntnis nimmt und mit
besonderer Befriedigung auch von der Mitteilung
über die Entrüstung und die kategorische Vcrnr -
teilung des Mortdes sowohl seitens der Polnischen
Regierung als auch seitens der polnischen öffent¬
lichen Meinung . Tic Sowjctrcgiernng kann sich
jedoch mit der von der polnischen Regierung in
chrcr jüngsten Note vertretenen Einschätzung der
Ermordung Woskows als eines individuellen
Mes eines Wahnsinnigen nicht einverstauden er¬
klären , sondern betrachtet diesen Movd als eine
der Aeußernngcn des systematischen und plan¬
mäßige » Kampfes gegen die Sowjetunion seitens
der dunklen Mächte der Weltreaktion und der

Friedensgcgner .
Die Sowjetregicrnng verfügt über ein reich¬

haltiges Material , das die Tntdung , in manchen
Fällen sogar eine durch polnische Autoritäten er -

erfolgte direkte Ilntcrstütznng der Organisationen
und Personen , die den aktiven Kampf gegen die

Sowjetregierung durch Organisierung von Terror

und Banditenübcrfällcn aus das Sowjetterrito -
rium , führen , illustriert . In der nächsten Zeit
wird der Polnischen Rlgiernng einiges Material

zu dieser Frage vorgelegt werden . Es wird fest¬
gestellt , daß der Mörder polnischer
Staatsangehöriger und der Sohn eines

bekannten Konterrevolutionärs ist und dem polni¬
schen Staatsangohörigenverband nach seiner Aus¬

reise anö der Sowjetunion bcigctrctcu ist . Die

Aufnahme derartiger Elemente in den Verband
der polnischen Staatsangehörigen , wodurch ihnen
eine sowjetfeindliche Tätigkeit erleichtert wird , legt
der Polnischen Regierung eine weitere Vcrau » vor¬

tu ng für diese Tätigkeit auf . Tiefer Fall steht

nicht vereinzelt da . Tie Sowjctrcgierimg
kann nicht damit einverstanden sein , daß die Pol¬

nische Regierung die Verantwortung für den

Mord unter Berufung darauf , daß Wojkow auf
die ihm angebotene Persönliche Schntzwache ver¬

zichtete , ablchnt . Eine derartige Schntzwache ist
bei dem Vorhandensein sowjetfeindlicher aktiver

Organisationen und Personen in Polen eine un¬

genügende und wirksame Maßnahme . Die be¬

treffenden polnischen Autoritäten sollten ihre Auf¬

merksamkeit und ihre Bemühungen auf die Ein¬

stellung der verbrecherischen Tätigkeit dieser Per »

kann dieses Schicksal nicht auch jeden anderen

Staat , auch den tschechoslowakischen , ereilen ?

War es Kurzsichtigkeit , Verblendung , Bösartig¬
keit , Torheit seiner Regierer , an denen sic zu¬

grunde gingen ? Masarhk erblickt in der Ge¬

schichte die große Lehrmeisterin der Staaten und

Völker und er sucht Nutzanwendungen aus dem

Vergangenen für die Gegenwart zu ziehen .
Immer wieder also drängt sich ihm die Frage

auf : Was ist cs , das die Nationen gesund

erhält , das Ständigkeit und den Bestand ihrer

Staaten und ihrer selbst verbürgt , was ist das

richtige Wühl der Nationen , das ihnen die

ständige Entwicklung und den Bestand sichert ?
Und er antwortet darauf : „Unsere Raison
d' ötre (Existenzberechtigung ) muß von der Welt

erkannt und respektiert werden . Wir haben

unsere besonderen Aufgaben und insbesondere

deshalb , weilZvir unseren Staat erneuern und

eigentlich neu schaffen. . . . Die Grundmauern

sind gelegt und das Gebäude in großen Um¬

rissen ist aufgcbaut ; j e tz t h a n d c l t e s s i ch

umdieBcendigungdcsBauesund
um die geei gnete und praktische
innere E i n r i ch t u n g. . . . Die demo¬

kratische Republik muß zu diesem Ende alle

B ü r g e r h a r m o n i s ch v c r b i u d e n . . .

der demokratische Staat muß von jedem
a n st ä n d i g e n u n d b e w u ß t e n Bür¬

ge r g e w o l l t sei n . " Und dann sagt Masa -

ryk noch: „ Die kleineren Staaten ,

namentlich wir bei unserer geographischen Lage ,
können ohne die Shmpathien der

Nachbarn und der übrigen Natio¬

nen nicht sicher b c st e h c' n. "

fönen und Organisationen und ans ihre unab¬

lässige Beobachtung lenken . Es lvar ter polnischen
Regierung längst bekannt , daß sowjetseindlichc Or¬

ganisationen sich einen Anschlag auf das Leben des
SowjetvcrtrclerS zum Ziel « setzten .

Tie SoU' jctrcgicrung hofft , daß die Polnische
Regierung , tint ihr Streben zur Festigung der

friedlichen Beziehungen tatsächlich zu beweisen ,
chne Aufschub die eiementaren Forderungen der

Sowjetunion erfüllen lvird , die durch de » Sach -
vcrl - alt hcrvvrgcrusen sind . Die Sowjetregierung
erwartet :

1. daß die Polnische Regierung alle nötigen
Maßnahmen zur allseitigen Untersuchung der An¬

gelegenheit , zur Klarstellung der Schuldigen und

zur Ansdeckung aller Fäden des Verbrechens sowie

zur raschen und strengen Bestrafung der Schuldi¬
gen , insbesondere des direkten physischen Mörders ,
treffen Wirb ;

2. daß die polnische Regierung den Vorver -

ltandlnnaen des provisorischen Solvjetgeschäfls -
trägcrs illjanow mit Vertretern des polnischen
Anßenministerinms gemäß Vertreter der Sowjet¬
regierung zur Teilnahme an dem Untersuchungs¬
verfahren in diesem Prozeß zulassen wird ;

3. daß die polnische Regierung endlich tatsäch¬
lich unverzügliche und energische Maßnahmen zur
LIquidlernng der Tätigkeit terroristischer und

Banditen - Organisatione « und Personen aus pol¬
nischem Territorium , die gegen die Sowjetunion
und deren Vertreter gerichtet sind , ergreifen und

Personen , die eine derartige Tätigkeit ausüben ,
aus Polen ansiveisen wird , wobei dir Sowjrt -

regiernng den entsprechenden unverzüglichen Mit¬

teilungen von seilen der polnischen Regierung
entgegcnsieht .

Tie Sowjelrcgierung meint , daß die Folgen
de « tragischen Mordes tatsächlich nicht kraft einer

formellen Erklärung , sondern lediglich durch wirk¬

same Maßnahmen ' von feiten der polnischen Re¬

gierung gegenüber den terroristischen weißrussischen
Bauditenorganisationen überwunden werden kön¬

nen . Im Hinblick darauf sieht sich die Sowjet¬
regierung gezwungen , ans der Erfüllung ihrer
obengenannten elementaren Forderungen zu be¬

stehen .

Kowerda kommt vor das Standgericht .
Marschau , 11 . Juni . ( PTA. ) Die Unter ,

suchung gegen den Mörder deS sowjetrussische »
Gesandten in Warschau Kowerda ist bereits abge¬
schlossen . Die Staatsanwaltschaft hat heute ent¬

schieden , daß Kowerda vor das Standgericht ge¬

stellt werden soll . ES droht ihm die Todesstrafe .

Jedes dieser Worte ist eine scharfe Ver¬

urteilung der Regicrungskünsteleien eines

tzvehla und nicht minder eine Verurteilung
der Tätigkeit und Untätigkeit der tschechisch¬
deutschen Bürgevblockmehrheit . Die besonderen
Aufgaben , den Staat neu aufzubaucn und cin -

znrichtcn , wurden bis jetzt so gut wie voll¬

ständig versäumt . Die Znsammcnschließung
beutegieriger tschechischer und deutscher bürger¬
licher Parteien zur Befriedigung ihres unersätt¬
lichen Klassenegoismus , ihrer Prositintcresscn ,
und zur Betätigung ihres Hasses gegen die

Arbeiter aller Nationen wird wohl kaum

jemand als den Beginn und den Ausfluß des

Vorsatzes , das Gebäude des Staates wohnlich
einzurichten , werten wollen . Masarhk glaubt an

die Demokratie und er bekennt sich zu ihr , ob -

lvohl er ihre Mängel sieht . Aber zugleich sind
die Henle Regierenden drauf und dran , diese
Mängel zu vermehren , die Demokratie durch
die Verwaltungsreform zu durchbrechen und

ihr die Seele anszureißen . Masarhk weist den

Weg, der gegangen werden muß , um den Staat

zum Wohle aller seiner Bürger ninznformen
und seine Sicherheit , deren stärksten Tragbalken
er in der Zufriedenheit aller seiizer Bewohner
erblickt , zu begründen . Für die Bürgerregierung
sind dies leere und peinliche Worte , nur Toren

können meinen , daß sie diese Probleme meistern
kann . Sie wird weiter stumvf , dumpf und ge¬
walttätig die schäbigen , schoflen Geschäfte ihrer
Klasse besorgen . Erst die geeinte Arbeiterschaft
wird fähig sein , das von Masarhk gesteckte Ziel ,
das eine Etappe auf ihrem Wege und eine ihr
gestellte Mission ist, zu erkämpfen !

Die ArbeitsverhältMe
in Sowjet - Rußiand .

Bon E. Silberbcrg .

Tas in der Sowjetunion l - errfchendc Lohn¬
system ist der Stücklohn . Bedeutend mehr als
die Hälfte aller in der Industrie beschäftig ' «»
Arbeiter wird »ach den ! Siücklohnsystem entlohnt .
In den wichtigsten Industriezweigen betrug die

Zahl der auf den Verdienst aus der Stückarbeit

angewiesenen Arbeiter in : September 1926 : in der

Textiiindustrie 68 . l v. H. , in der metallverarbei -
teilten Industrie 67 . 9, in der Erzindustrie 65 . 7
und im Steinkohlenbergbau 53 . 9 v. H. ( Vgl .
„ Oekonomischc Umschau", S . 83 , Dezember 1926 ,
Moskau . ) Aber auch die Entlohnung der übrigen
Arbeiter kann nur bedingt unter den Begriff de -

Zeitlohncs nntergcbracht werden , denn die Prä -
mialbelohnnng findet hier eine weite Anwendung .
Tie daraus entwachsenden ergänzenden Verdienste
spielen in der 64estaltung des Gesamtlohnes ein «

keineswegs nnwescullich « Rolle . ( Vgl. den Bericht
des Zentralrates der Gewerkschaften der Union ge¬
legentlich des VII . Gewerkschaftskongresses , S . 216 ,
Moskau 1926 . )

Die Einsicht in die überragende Bedeutung
des Stücklohnes läßt natürlicherweise sofort di «

Frage entstehen : von wem und wie die Leistungs¬
normen und die Wertungen festgelegt werden . Wir

geben in dieser Frage das Wort dem Organ des

Zentralrates der Gewerkschaften „ Trud " (Arbeit ) :
„ Die Regulierung des Arbeitslohnes — lesen wir
im „ Trnd " — liegt in besonderem Maße in den
Händen des Meisters . Ter Msister befindet sich
aber seinerseits zlvischcn dem . Hammer und dem

Amboß — der Betriebsleitung und den Arbeitern .
Das Verfahren , nach dem die Leistungsnormen
und die Wertungen festgelegt tvcrden und ihre
Höhe werden dadurch zweifellos beeinflußt , und

zlvar im Zusammenhang damit , wer aus . de » Mei
ster einen stärkere » Druck ausübt . Jin „besten "
Falle werde » die Wertungen und die Normen vom
Normnngsbüro festgesetzt , aber auch in diesem
Falle gehen sic größtenteils fehl . " ( „ Trud " vom
10. November 1926 , Aufs , von Weinberg . ) Wir
lesen weiter , daß die Normnngsbüro « „sehr
schwach " sind , daß in diesen Büros größtenteils
Leute sitze », die weder eine Erfahrung noch eine

ausreichende Kenntnis der Produktionsprozesse er -
weisen , daß die NormnngsbürvS „ keine Autorität
in den Augen der Arbeiter besitzen ". Wir lesen ,
daß die Arbeiter sich gezwungen sehen , „ in den
Streit cinzulassen " , daß um die Höhe der Leistungs .
normen und der Wertungen in den Betrieben „ ge -
handelt wird " ( ebenda ) . Warum greifen die Ge¬

werkschaften nicht ein , wenn in den Betrieben

unorganisiert „gehandelt " wird ? entsteh ) die natür¬
liche Frage . Ja , selbst der Zentralrat ocr Gewerk¬

schaften mußte feststellen , daß die Teilnahme der

6) ewerkschaflcn an der Arbeitswertung und an der

Festlegung der Wertungen gering ist. ( Vgl . Vie
vom Vorstand des Zentralrates der Gewcrkschaf -
ten akzeptierten Grundthcsen Wladimirows ' «
„ Trnd " v. 28 . Nov . 1926 . ) Dem , der weiß , daß di «

gegenwärtigen russischen ( vewerkstl - aften keine freie
unabhängigen Arbeiterorganisationen sind , son¬
dern daß die Getverkschaflsbureankratie einen Teil
der in der Sowjetunion diktatorisch regierenden
kommunistischen Bureaukratie darstcllt , dem wird

diese Feststellung Ivenig erstaunlich erscheinen .
Allein die Mitteilungen des „ Trud " bringen jeden
Tag immer neue Bemeise , tvie fremd diese burcau -

kratischen Gewerkschaften de » Arbeilermassen
gegenüberstelzcn . Diese Sachlage wird auch ein¬
gestanden , wenn auch bezüglich Einzelfragen , e «
tvird auch ständig aufs neue versucht , den Weg in
die Arbeitermassrn zu finden und immer mit cineiu

Mißerfolg im Ergebnis , da an der bestehenden
Rechtsordnung , an der Rechtlosigkeit der Arbciter -

masseu nicht gerührt wird .
Der Kampf um die Höhe der Leistungsnor¬

men und der Wertungen wird also sieden Betrie¬
ben geführt , und zwar soweit die Arbeiter dazu im¬
stande sind . Boni Kräfteverhältnis in den Betrie¬
ben wird folgende Feststellung Aufschluß geben , die
tvir wieder dem „ Trnd " entnehmen : „ Tas Fehlen
einer materiellen und anderen (disziplinären , kri¬
minellen ) Verantwortlichkeit der Betriebsverwal¬
tung in Fälle » der unrichtigen Entlassungen hatte
zur Folge , daß die ungesetzliche ! ' Entlassungen . zur
All ' agserschcinung geworden sind " . . . ( „ Trud "
v. 28 . November 1926 Aufs , von Gondelen ) . Sagar
„die Mitglieder der Betriebsräte werden entlassen ,
ohne daß die Gewerkschaft ihre Zustimmung er -
icilt hat . . . "*) Und n. a. : „ die Entlassungen wer -
den nach den geheimen Dokumenten ( Schwarze

*) Die Betriebsgemeinschaft , deren Ausführungs¬
organ der Betriebsrat ist, stellt in der Sowjetunion
die unterste Stufe der GcwcrkschaftSorganisation dar .
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Listen ? E. S . ) vorgencm «»nen ! ! . . „ eS kann eine

„ ungeheure Menge " solcher Fälle ( der ungesch -
lichen Entlassungen ) angeführt werde » ( ebenda ) .

Die oben dargelegte Art der Festlegung der

Leistungsnormen und der Wertungen hat zu
einer ungenirincn Buntheit der Arbcitcrverdie' nste
gefithrt . „ Der Arbeitsverdienst derselben Tarif «
kategorie , Innerhalb derselbe » Branche und sogar
innerhalb desselben Betriebes meist außcrordent -
liche Schwauknugen ans . . . In einer Reil - e der

Betriebe kommt es infolge der Berschiedenl >ei > der

Normen vor dass der Verdi « ast eines Arbeiters
vierter Tarifkategorie höher ist als der eines Ar -
tviterS achter Tarifkategorie nftv . Die Beispiele
können noch endlos angefiihrl werden und es gilt
buchstäblich für all « Jndnstriebranchen . " ( „ Trud "
v. 1t) . Feber 1927 , Aufs , von NeSnikow . )

Es kommt also nicht selten vor , daß dir Ver¬

dienste gleich qualifizierter Arbeiter bei der glei¬
chen Anstrengung und gleicher Arbeitszeit sehr
anSetnandergehen ( Vgl. „ Trud " v. 28 . Nov . 1926

a. a . O. ) . Es kommt auch vor , daß die minder

qualiftzicricn Arbeiter mehr verdienen als die

höher qualifizierten . Im allgemeinen aber ist « in

scharfes WiSeinandergehcn der Löhn « der quali¬
fizierten und der nnqnalifizierien Arbeiter vor -

handen . Die Entlohnung der letzteren ( unquali¬
fizierten ) ist durchschnittlich unverhältnismäßig
niedrig . ( Bgl . „ Trud " v. 10 . Nov . 1926 a . a . O. )

( Ein zweiter Artikel folgt. )

Inland .
Air find furchtbar entlarvt . . . !

Obwohl es dem „ Vorwärts " trotz läb -

haficr Beniühuiige » nrxl > nicht gelungen ist , zu

beweisen , daß der Mörder Wojkoivs ein Mitglied
unserer Partei ist. bestehe »! doel > die besten Hoff¬

nungen , daß wir des Verbrechens noch überführt
»vrrdcn . Denn es ist . bereits geglückt , uns als

' lierbündete der russischen Ntonarchisten zn ent¬

larve »«. Es scheint zwar der ' Aufnierksainkeit der

„ Vo«wärtS " - Redaktenre zum Mück noch ent¬

gangen zu sein , daß in unserer Redaktion täglich
der Großfürst Nikolaj Nikolajewitsch verkehrt und

daß in unseren Pariteiheimen die Bilder des Hin¬

gerichteten Zarenpaares aufgehängt sind . Inmier -
t >in aber ist dadurch , daß »vir über die standrecht ,
liche Hinrichtung von 20 politischen Gefangenen
in eine » » Augenblick , da alles auf Messers
Schneide steht und die britische »» Imperialisten
nur auf das Stichwort warten , u»»» vom Leder

zu ziehen , unsere eigene Meinung haben , und da -

durch , daß diese unsere Mei »»ung nicht die der

bezahlten Moskauer Reklametrompeter ist, restlos

erwiesen . daß wir die schwärzesten Monarchistei »
sind . Wir traben ausdrücklich bedauert , daß
Rußland , daß der internationalen Arbeiterklasse
durch eine hirnverbrannte Galgenpolitik diese
Gefahr erwachsen muß . Sind wir also nicht Ver¬

räter und Monarchisten ? Wir haben bedauert ,
daß England den Vorivand zum Kriege erhält .
Hetzen wir nicht zum Kriege ? Wir haben die

Avbriter gewarnt , sich von den Kommunisten
in eine Katastrophe führen zn lassen . Also sind
»vir des Verrates überwiesen .

So läclterlich die Vorstellung ist , daß der

2i ) arner schuld sei am Unglück , das dann tatsäch¬
lich hcreinbricht , daß die Barometer am schlechten
Wetter , die Seismographe »» an de>» Erdbeben und

die Aerztc an den Infektionen Schuld tragen , sie
»vird an Kuriosität noch von der »übertroffen , daß
ausgerechnet die d e u t s ch e sozialdemokr a .

rische Presse der Tschechoslowakei
für die Politik der englischen Im --

p e r i a l i st e »t entscheidend sei . Der „ Bor -
ivärts " redet feinen Lesern nämlich ernstlich fol¬

ge»»deS ein : Da die sozialdenwkratischen Zeitun¬
gen vor dem Kriege » varncn und auf die größere
Gefahr aufnicrksan » machen , letzen sie zum » Kriege
und erniutigen die eiiglischen DnhavdS , ja sie
zeige »« ihnen erst , »velchrn Vorivand zum Kriege
sic jetzt l - abcn .

Man n»ale sich das nur einmal auS . Herr

Churchill liest in der „ Times " die Nachricht
von der Moskauer Massenhinrichtung . Er ist rat¬
los . Oder vielleicht gar über die Macht der Sow -

sets erschro - san ? Er »veiß nicht , » vaS er jetzt unter ,

nehmen soll und »veil und breit rät ihn « niemand ,

Mso läßt er sich per Luftexpreß den „Sozial ,
demokrat " schicken. Hier steht cs schtvarz auf »veiß ,
daß Terror ei »« Zeichen von Schwäche sei und

daß die Engländer setzt einen Vorivand zur Kriegs¬
hetze I »aben . Ein Sten « fällt ihm von « Herzen .
Jetzt l »at er den Tipp , de>« er braucht , er »vird

also im Vertrauen auf unsere Versicherungen znn »

. Kriege hetzen .
So oder doch so ähnlich stellt sich der „ Vor -

ivärtS " die Weltgeschichte vor . Jetzt wisse »« »vir

aber auch , daß ain Weltkrieg die Sozial ,
demokratcn schuld wäre « und »vechr -

scheinlich vor alle »»« L e i« i n, jL u x e in bürg und

Liebknecht , denn sie haben diesen Krieg ja
v o r a n S g e f a g t, sie habe »« gewarnt und
die Linien der imperialistischen Politik aufgezeigt ,
die zum . Kriege führen mußte » .

Nach der Moskauer These ist »nir der ei »?

Revolutionär , der sich Scheuklappen aufseht und
blind ins Verderben rennt . Wer » varnt oder

Böses prophezeit , der ist an diesem schuld , lind

der „ Vorwärts " »vird als letzten Schuldtragenden
schon noch einmal eine alte Wahrsagerin aus¬

findig machen , dir ans den » Kaffeesatz der Welt -
revolntion rin übles Ende prophezeit hat . Die
wird dann an allem schuld sein . Denn daß die

Sozialdcniokratc »« an dein Berkrachen aller kom¬

munistischen Revolutionsträume schuld sind , das

gla »«bt heute kein Kommunist mehr , so wenig ein

. Hakcnkreuzler noch glaubt , daß die Juden an
allen » Urbcl die Schuld tragen .

14 Protestversammlungen in Schlesien .
Ausruf der Oppositionsparteien zur Arbeitsein ¬

stellung am 20 . Juni .

Troppau , 13 . Jmn . ( E. P . B. ) Tie Vertre¬
ter der deutschen Oppositionsparteien in Schle «
üen hielten heute vovmittag eine Beratung ab , in

oer der Beschluß gefaßt »vurde , einen Aufruf ai «
das schlesische Voll zu erlassen , in den « cs u. a .

heißt :
Schlesier ! Die deutschen Regierungsparteien

haben erklärt , sie würde » « den Kampf gegen die

VcrwaltnugSrcform nicht »veiterfiihro » und der

Vorlage in ihrer jetzigen Fassung zustiiumeu . Die
deutsche » Regierungsparteien sind bereit , das

gange Wit der Polizeigelvalt auszuliefcrn , dem

deutschen Volk das Recht der Selbstverwaltung ; »
nehmen , Schlesien mit Mähren zu vereinigen .
Schlesier ! LaßtEuch das nicht gefal¬
len . Verlasset ain Montag , den 20 .

Juni , nm 11 Uhr , die Fabrik , die
Werkstätte , das HanS , schließt Euer

Geschäft , und zieht auf den Haupt .
Platz und dc » nonstriert gegen das

geplante Attentat . Erhebet noch einmal

deutlich Eure warnende Stinune , damit sie auch
vo»i den deutsche »« RegicningSparteien gehört
»verde .

Der Aufruf ist vo»i der deutschen National -

Partei , der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei und der deutschen nationalsozialistifthen
Arbeiterpartei gezeichnet . Ferner » vurde beschlos
scn , am 20 . Juni vormittag in 14 Städte » « Wcst -
nnd Ostschlesiens Protcstvcvsammluugen gegei «

den Zusammenschluß Mährens und Schlesiens
abzuhalten , auf de »«»« Abgeordnete und Sena -

toren der dcutschcn Oppositionsparteien An¬

sprachen halten werden .

Kommunistische Erfolge .
Sonntag fanden In einem größeren Orte des

Ostrauer Jndustriegevietes , in R a d >v a n i tz,

Geineindcwahlen statt . Ihr Ergebnis ist vor allem

deshalb interessant , »veil es aufs neue bestätigt ,
daß im größten Jndnstricgebirt der Rcpnllik die

Reaktion marschiert . Auf den Spuren der kom -

munistischen Spaltungsarbcit gedeihen die Früchte
de « Fascismus . Tie tschechischen National -
d e m o k r a t e n konnten ihre Mandate in

dieser Arbeitergrmeinde von !l ans 8 erhöhen ,
lvährend die K o m m n n ist « » von 18 Mandaten

8 verloren , davon eines an die abgesplitlcrtc
Gruppe der unabhängige » Kommunisten . Die

Nationalsozialisten , die früher überhaupt keinen

Besitzstand hatten , gewannen im ersten Anlauf
5 Mandate . ES ist nicht den Konimnnisten zu

danken, » venn die Äemcindc noch eine proletarische
Majorität behält .

Senat .
Heute Abstimmung über die Steuer¬

reform .

Prag , 13 . Juni . Der Senat setzte heute nach¬
mittags von 3 bis 8 Uhr die Debatte über die

Steuerreform fort ; zu Beginn der Sitzung » vurde

der Handelsvertrag mit der Schweiz vom

16 . Feber d. I . ohne Debatte genehmigt .

Zur Steuerreform sprach Wagner (tsch.

Nat. - Soz. ) , der die einseitige Begünstigung der

agrarische »« Bczirksvorschußkassen gegenüber den

Sparkassen bei der Bemessung der besondere»«
Erwerbstcuer kritisiert ; die Bezirksvorschußkasse »«
werden unter die gcn«ei »«nützigeu Unternehmun¬

gen eingereiht u»«d zahlen nur zwei Promils ihres
Grundkapitals .

B o l l a y (tsch. Agr . ) ist überzeugt , daß in «

Budgctausschnß des Abgeordnetenhauses an der

Vorlage schon a l l c A e n d e r » « n g e n durch -
geführt » vurden , die sich überhaupt
durchführen lassen ; für de»« Senat würde

cs genügen , die Vorlage einfach zu genehmigen .
Aber der Senat müsse seine Aiitorität »vahrei « und

so redet auch Herr Pollay ziemlich lange hcrun «,
nur „ damit die Autorität gewahrt bleibt . "

N o v a k (tsch. Soz . - De>n. ) »vcist auf die

Wetterkatastrophen hin , die i « den letzten Wochen
viele Gegcnde »« heimgesucht haben , u»«d verlangt
staatliche Hilfe . Dan « « reagierte er auf die An¬

griffe des Senators S e ch t r gegen die Ge -

»neindepolitik der sozialistischen Parteien .

' Nach dem Nationaldemokraten Miller

kvmnit der deutsche Gcwcrbcpartcilcr T s ch a P e k

zn Wort ; er stellt die Lage des Gclverbestandcs
als trostlos hin und verlangt , daß die Steuer¬

behörde das Steu ' crcinbcken ntnis ein¬

fach respektiere . Am Praktischeste »« findet
er . eine einheitliche progrcsiivr Kopfsteuer .

Hartl ( D. Rat . ) lehnt die Vorlage ab; als

schtvcrcn Fehler bezeichnet er cS vor allen «, daß
die Limitierung der Umlagcnhöhe ganz un¬

vermittelt , ohne vorheriges UebcrgangS -
stadium , durchgeführt tvcrdci « soll : er befürchtet ,
daß der TotationSsondS zur Sanierung tschechi¬
scher Gemeinden dienen »vird .

Letzter Redner des TageS ist der ungarische
Christlichsoziale Dr . Fränkisch , der z»var
einige Bestimmnngen guthciße , die Vorlage als

ganzes aber ablchnt .
*

/
In der morgigen Sitziing , die um 10 Uhr

vormittags beginnt , »vird für unsere Fraktion

noch Genosse P o l a ch sprechen . Rach den bis -

hcrigen Dispositionen dürste in de »» Abendstun¬
den noch die Abstimmung vorgenommen werden .

verfasiungsausschuß .
( serny kündigt eine . Kompetenzregelung der

Ministerien an .

Prag , 13 . Juni . Der VerfasiungSauSschiih
des Abgeordnetenhauses beschäftigte sich heute
uachniittag mit den einführenden Artikeln der

Verwaltungsrcforn «.
I » r i g a ( Slotv . ) erklärte in einer Polemik

gegen Hruiwvsky , daß i»« der Verfasst,ng niemals
von der tschechoslowakischen Nation , sondern
immer nur von dem tschechoslowakischen Volk
als Sunime der Bewohnerschaft dieses Staates

gesprochen »vcrde ; wenn man das tschechoslowaki¬
sche Volk auch im letztere »« Sinne anerkenne , so
gerate n»a»« dadurch keineswegs in Widerspruch
damit , daß im Rahmen dieser Republik ein tsche¬
chisches , slowakisches , deutsches , ungarisches und

russisches Volk als ethnographische Einheiten
leben .

Genosse Hacke » berg setzt sich für eine Be¬

schränkung und Abgrenzung der Kompetenz der
Ministerien ein und verlangt ebenso wie Meißner
eine Aenderung dcS Artikels 1, soweit hier den «

Innenministerium ausschließlich die innere Ver¬

waltung Vorbehalten wird , wahrend das Gau¬

gesetz hicfür die Ganbchörden für zuständig er¬
klärt «.

Jnnrnmiuister z ^ erny erklärte , die Kompe -
tenzcrwciternng des Jnnenministeriunis sei sach¬
lich begründet . Der Wunsch « ach einer Kompctenz -
regelung der Ministerien sei allgemein ; cs »verde
an einer diesbezüglichen Vorlage mich schon im

Unifiziernngsmiiiistcrium gearbeitet .
Bei Artikel l I verlangen Meißner und

Hackenberg dessen Streichung , da dieser Ar¬
tikel nur den Zweck verfolge , die Polizcigewalt der
politischen Behörden auf Koste »« anderer Organe
zu crlvcitern . P a t r j d l vertvcist auf die Unklar «
heit der Begriffe „öfeiitliche Ordnung " , „ Ruhe " ,
„Sicherheit " und „Oeffcntliche Sittlichkeit ".
Meißner Vertveist darauf , daß sich hinter den «
Begriff „öffentliche Sittlichkeit " alles Mögliche
verstecken könne ; die politische »« Behörden bekämen
dadurch die Macht i»« die Hand , über Fragen des
künstlerischen Geschmacks zn entscheiden . Ohne
Acnderiing dieses Kautschukparagraphen »verde cS
überhaupt kein Rcstt mehr geben , daS das Ver¬
eins - , Versammlniigs - und Preßgesetz eine » « noch
cinräiime .

Gegen 8 Uhr abends hält die Diskussion bei
dei « Strafbestimmungen deS Artikels HI .

Die zentrumslugend für Wirth .
Berlin , 13 . Juni . Eine bemerkenswerte Kuud -

gcbnng für den Abgeordnete «« Dr . Wirth veran -

staltctc die Gencralversannnlnug der deutschen
Wiiidhorstbünde , der Organisation der Zentrums¬
jugend , die in Landau in der Pfalz stattftmd . Ter

Führer der christlichen Arebictr bezeichnete cs als

Aufgabe der Bünde , Wirth ii « seiner poli -

tische >i Arbeitz « i «nterstühe »». In einer

große » öffentlichen Bersantmliing hielt Wirth selbst
die Hauptredc , die mit stürmischem Beifall aufge -
nonmici « w««rde . Diese Kundgebung ist deshalb
von beso »«derer Bedeutung , weil sie zeigt , daß die

Bestrebungen des rechten Flügels des Zentrums ,
Wirth Wege » « seiner Agitation gegen die Deutsch¬
nationalen u»«d den Bürgerblock a « S der Parte «
hinanszudrängen , auf den schärfsten Widerstand
der Zentrinnsjungend und der christlichen Arebitcr
stoßen werden .

- Der Kondor .
Erzählung von Robert Gröhsch .

Aber einmal muß das mit dem Weibe in

Ordnung gebracht »verden . Sowie die Elefanten¬

dressur hinter ihni liegt . Dann die Medaille und

dann dir Photographie . Panla darauf , so »vie sie
jetzt hernniläufl , leicht sommerlich , stramm . Ein

Wärter muß eine Fran haben , die auch einmal

mit Elefanten umgehen kann .
Er steht ans und so im Vorbeigehen druckt

er dock» vor Panla das Kreuz durch , sieht ihr inS

Gesicht , das von ein paar Sommersprossen pikant
gesprenkelt ist , und knurrt halblaut : „ Sieh dich

vor , du »veißt nicht , was gequatscht »vird ! " Und

auf ihren fragenden Blick noch einmal : „ Sieh
dich vor ! " Im Abgehen zieht er das linke Bein

leicht nach . Ein wütender Büffel hat ihn einmal

auf den Hörnern gehabt und ans daS Dach seines

Schilp Pens geschlendert . Seitdem hinkt er un¬

merklich , » venu er nicht ans sich ack' tet .

Paula blickt ihm nach und hat ihn mißver¬

standen . War der etwa eifersüchtig ? Sic denkt den

Knäuel nicht zu Ende . Ihre Augen » varen hinter
FranqoiS her , der leicht und wie im Nebel durch
die Tür geht . Die Chasscnrschuhe knirschen schon
draußen im Sccndc , langsam schlendert er zwischen
den Tieraattern dahin . Ter Truthahn sieht seine,
roten Hosen und beginnt zn kollern , Ivie immer .

DaS Publikum des Zoo beäugt ibn »vie ein exo¬

tisches Tier . Fraitrn bleiben stehe »! und »»«essen ihn
mit undciltbaren Blicken . Blaue Litewka , rote Ho¬
sen. Man hatte ihm die Trachi seines Regiments
gelassen . In so ausfälliger Kluft kann ein Gefan¬
gener nicht so leicht entfliehen und für die Zoo¬
besucher ist er ein Wunder , farbiger Fleck, wie

Leopard oder der Tiger oder die Papageien , die

gÄbblau und rotgrüi « im Ringe schaukeln . Jetzt

gleitet der blaurote Fleck an den Antilopengat¬
tern dahin — jetzt «nacht er bei den Raubvögel »
halt .

Der Kondor thront unbclveglich ans der

Stange . Francois sucht nach einen « Gruße , „ Kon¬
dor ! " saA er nur . Der schaut »vie ein Steinbild
an Francois vorbei . „ Kondor ! ^ flüstert Fran¬
cois »vieder . „ Du , der prächtigste »niter den Bö -
aeln . " Hoch ausgerichtet , den Schnabel geradeaus ,
die " Augen ins Unendliche gewendet , blickt der Kon -
dor über den Blauroten dahin . „ Mein Kondor . . "
ES klingt »vie ein Werben . „ Tn , »veißt du , daß ich
dich in unsere » Bergen gesehen habe ? Wie ein
dunkler Stern schwammst dn unter » » blauen Him -
»uel ! Tu bist traurig , Kondor , traurig »vie ich.
Wir sind gefangen . Willst dn mich auf deine Flü¬
gel nehmen ? Du bist stark , ich bin schwach . Du

trägst ein Lamm zu deinem Horst , Kondor . Wenn

ich mit dir da »vcit , weit hinaus könnte . Kondor ,

hörst du ! "

Franyois schaut sich u»n, Leute stehen bei de»«

Adlern . Er »veiß nicht , ob er gesprochen hat , aber

eine Stimme klingt in ihm weiter . Der Ko » « dor

mußte sie eigentlich hören . Francois hat daheim
Hunde , Ziegen und Schafe , aber nie hat etlvaS in

ihm so heiß »in « ein Tier geworben . „ Kondor ,
hörst du n«ich ?" Doch der hat sich zur Seite ge¬
dreht . Er sicht nicht niehr über den Blauroten b « n -

»vcg . Er hat etwas Abgcnxrudtes , Abweisendes ,
so dünkt cs Franyois .

Bon den Eule » « der schlürft der Raubvogel -
»värter . Franyois ergreift den Rechen , geht me -

cbauisch zu dem Alten . Die Arbeit bei den Adlern

beginnt .
Als Fraw - ois an diesen « Abend i»« sein Zim¬

mer kommt , liegt ci >« Brief auf den « Tische . Mar¬

guerite . Er reißt das knisternde Papier auf . Das

blauseidene Futter sackt heraus , und er denkt an
das seidene Fronfrou seiner Frau . Hastig liest er

zu Ende , um zu de»« Kiissen zu konunei «. Und dann

»vieder und »vieder . Es geht ihr gut . Der Kleine

hat die Masern gehabt . Die Rolladen der Apotheke
mußten hcrilntcrgelassen »verden . Der Krieg ! Alle

Medizin für die Lazarette . Ueberall das gleiche .
Und »vie ihm z » nnnte sei ? Der kleine Hund »vor

jüngst mit dem Schlvanz unters Auto geraten und

lief mit leicht verbundener Rute umher .
Francois muß sich setzen . Die Luft der -Hei¬

mat nmlvrht ihn . Er küßt den Namen feiner Frau ;
auf dem Papier bleibt ein feuchter Fleck .

. Quälende Sehnsucht hakt sich mit langen
Kralle » in seiner Brust fest, preßt sei»« Herz , daß
cs beklominen hämmert und flattert . Bor seinen
Augen ist ein Flimmern , als stünde er in heißer
Sonne . Die Gitter ? Sind sic unübrrsteigbar ?
Einmal entkam ein kleiner Artillerist der Nor -
niandie aus dem Lager . Man hörte nie »vieder
Vv»» ihm . . .

Franyvis hat tagelang im Troiniiielfeucr ge¬
legen — Ivas gibt es noch Schrecklicheres , vor dem
er sich fürchten müßte ? Sein Blick bleibt auf der

roten , fleckigen Hose hasten . Kleider ! So komnit
er nicht über die Straße , geschweige den »« über

Grenzen .
Paula ! Nur sie kann helfe ». Kleider . . .

In dieser Nacht reißt cs Francois mehrmals
aus dem Halbschlaf hoch. Wenn er die Augen
»vieder schließt , geht der Traum ruckweise . veitcr
»vie eil « Flimmerstrcisen , den eine dunkle Nacht
innner »vieder dnrchschneidet . Francois hat eine

helle , leichte Jocke auf dem Leibe » mb schreitet auf
einer unendlichen Chaussee dahin . Am Horizont
dnilkeln die Pyrenäen zum Himmel einpor . Paula
trippelt an seiner Seite kau » kaum Schritt halten .
Was soll er mit ihr , daheim , »vo Frau und Kin¬
der auf ihl « » oarlcu ? Plötzlich steht ein deutscher
Landstnrinmaun aus dein Lager vor ihnen , packt
Paulas Handgelenk und schleppt sic davon . DaS

Mädchen schreit auf . Franyois schreckt a»«s dem

Schlafe . Sein ' Haar ist schweißig , seine Brust
keucht . Draußen färbt der erste Morgenstreif den
Himmel fahl .

Francois sinkt ermattet in die Kissen zurück ,
hört einen Bogelruf . Wo ist er ? Warm » steht
er im Garten ? Die Gitter eines Raubtierkäfigs
sperren ihm den Weg . Der Kondor ! Regungslos
sitzt er auf der Stange , fchaut schräg und hart an
Francois vorüber . Der hört seine eigene Stimme ,
fremdartig nnd als spräche jemand , neben ihm . . .
Kondor , du stolzestes unter den Tieren . . . , warum
blickst du so abweisend und feindlich ? Hast d»r die
Welt an « tiefsten erfaßt , weil dn an « höchsten
fliegst ? Sieh Vogel , mich treibt cs zu dir , iinmer
»vieder zu dir ! Du bist die Heimat , du bist die

Freiheit . . . .
Der Kondor »vendet den krummen Schnabel

blitzartig zu Franyois herum , feine Augen leuchten
rot auf und flamme »« durch das Dunkel . Dann
spricht er , als käme feine Stimme aus Urgründen
der Erde . „ Was schwatzest du, blauroter Knirps ?
. Du »villst fliehen , und ich — ich sterbe im Käfig.
Hast dn mir geholfei «, als ich damals mit Kette »
an der Stange des Wanderzirkus hing ? Mit¬
gejohlt hast du, » venn ich in « Dreck lag i «nd vor

Schmach den Sta » « b mit Flügeln peitschte ! Du

wirst ohne »»«ich fliehen , du Knirps , laß - deine
Phrase ». . . "

DaS Feuer in den flanunendcn , Harun « Ange »
»vird greller , züngelt durch die Gitter , Franyois
kann sich nicht rühren , will schreien, fühst eine

schmeichelnde Hand , feste Finger , hört eilte weiche
Stimme : „Franyois . . . "

Er reibt die Augen . In « Zi«««n«er spinnt
graue Dämmerung . Paula sitzt auf der Beltkante ,
beugt sich über sein schrcckschweißigcS Gesicht und

küßt ihn länge , lange .

(Fortsetzung folgte



f ® | 3Mi 1927 .

Seit « 3.

vom technische » Standpunkt ans dieser Reduktion

noiiiSdi » von

von
die

und

Slitr brutfdie
BUch«rINn ; vc.

20. 13; BNiler .

Tänzle «. 1R:

*

Paris , 13 . Juni . Heute früh 7 Uhr 39 Min .
wurde der Royalistenführer Leon Daudet in den
Räumen der „ Action Franeaise " verhaftet . Wegen
den Zwischenfälle » in den letzten Tagen wurde das
Gebäude von einem starken Polizeiaufgebot um¬
stellt und sodann Daudet vom Polizeipräfekien
von Paris selbst von der Straße auS aufgeforderl ,
sich zu ergeben , um unnützes Blutvergießen zu
vermeiden . Auf Anraten seiner Freunde kam
Leon Daudet dieser Aufforderung freiwillig nach .

Die hakenkreuzler krawallieren weiter .
Die llniversttiitsrampe von Polizisten geräumt . — Der schwerhörige

Polizeipräfident .

Paris , l3 . Juni . Der Platz vor dem
Gebäude der „ Aetiob Franeaise " gegenüber dem
Bahnhof 2t . Lazar wurde gestern wiederum
Zeuge von wilden Szenen , als Leon Daudet mit
seinen Freunden am Fenster erschien und seinen ,
nnten vor dem Gebäude angesammelten An¬
hängern zuwinkte . Hiebei kam eS zu einer Rau¬
ferei mit der Polizei , in deren Verlaufe etwa
3V Polizeibeamten verwundet wurden , hievon
2 ernstlich . Aus der Redaktion der „ Action
Francaise " wurden auf die Polizeibeamten Tin¬
tenfässer , Fläschchen mit Klebmittel usw . her -
untergeworfen . Durch einen Irrtum wurde auch
ein Bizeinspektor der Gemeindepolizei , welchen
die Polizeiwache , da er in Zivil war , nicht sofort
erkennen konnte .

In der Nacht fand ans der Polizeipräfektur
«ine Beratung der höheren Polizeibeamten hatt ,
bei welcher eS sich, wie die Blätter schreiben , nm
Maßregeln handelte , die augenblicklich zu ergreisen
sind , um diesen Zustande « Einhalt zu tnn . Im
verfolge dieser Beratung wurden heute früh zum
Gebäude der „ Aktion Francaise " bedeutende Po¬
lizeiabteilungen mit berittener städtischer Garde
entsandt , die das Redaktionsgebaude vollkommen
umzingelten . Außerdem wurden Spritzen und

Ter Rektor bat die Abordnung , zunächst
irgendwelchen Schritte » abzusehcn, die
Autonomie der ilniversität gefährden können
erklärte , daß er die Universität bis zu der morgen
stallfindendcn außerordentlichen Scnalssihuug g c-
sperrt habe . Er deutete an , daß die Universität
eventuell auch weiterhin gesperrt bleiben würde ,
worauf die Studenten ihm erklärten , daß dies
keine Sühne für die Gewalttaten
wäre .

Ter Bürgermeister , Genosse Seitz , hat als
Landeshauptmann an den Polizeipräsidenten
neuerdings einen ' Brief gerichtet , worin er darauf
verweist , daß trotz seiner Weisung von Samstag
die Polizciorganc in der Nähe der Universität
gegen die neuerlichen Gewalttaten n i ch t eingc -
schrittcn seien , offenbar , weil sie einen Auftrag
von der Polizeidirektion erwarteten . Er ersucht
den Polizeipräsidenten , im Sinne seiner Weisung
alle Polizeiorgane dahin zu belehren , daß sic im
Falle von Gefahr im Verzüge ohne besondere
Weisung der Polizeidirektion gegen nachträgliche
Verständigung der akademischen Behörden die
Verfolgung strafbarer Handlungen auch in den
Räumen der Universität sofort vorzunchmen
haben .

klärte in Begründung seines Antrages , er verfolge
den Zweck , de » Verantwortlichen Außenministern
mehrerer Länder , die seit längerer Zeit den Rats¬

tagungen persönlich beiwohnen , zu ermöglichen ,
diese für die internationale Politik überaus nütz¬
liche Gctvohnheit mich weiterhin beizubehalten .
Eine Reduktion auf drei Sessionen gereiche dem
Völkerbund in keiner Weise zum Nachteil . Schließ¬
lich beantragte Chamberlain , die Beschlußfassung
auf den September zu verschieben , um dem dann

zum Teil neu organisierten Völkerbnndrat die

Entscheidung zu überlassen . Diese Auffassung , die

von Tr . Benes unterstützt wnrde , fand die

allgemeine Zustimmung des Rates .

RmlitjM für Alle !
Programm für morgen , Mitttvoch .

Br«», 010, 10. 30: LiOallPlnItenmuM . 11. 03: Lanvwlrl -
soinfillchcr Rundfunk . 12: (zeUstanal , Pretkeuachrlchle «. 12. 10:
MNlaaSkonzori . 18. 13: Rundfunk für Handel und Weiocrbc.
13. 30: BOrsennachrlchrti . 10. 15: BOrlcnnachrlLlen und Hop-
tenmarNprelse . 10. 30: LandwirlfchafUIchci Rundfunk . 17:
RachmMaoskonaerl . 1. llberupint : vnvcrlure »einacreo »'
2. Schnberl - Urelrler : at Moment mujikal : t>) DallcNmuIU
nur „Mofamuudc " . 3. Pucclnt : Turnudol . 1. WIonIawNi :
ZoubenIfMde AloScou . 5. Ololdmark : BalfeNnmslk aus »Tie
Niluiain von Saba " . 18: INndorstllndoien . 18. 15: Den Ische
Zenduna . WeUerberlcht und TaaeSneulakeNen vom Breil -
burcau , liierens : HanS Hab » heller . P' rag : RezllaNo -
neu . 18. 30: Rorlraa : Rrbeiler - Ervoslilou in der tlussielluna
In Junubunzlau . 10. 15: Wie Brlinn . 22: JeNslnnnl . Levic
Nachrichten des Presch » rcans , Ucbcrfichl der TaaeSercianilfc ,
Lvorinachrichien . 22. 15; D. ' richie Ober die II. Rrvkiler -
Lthnipiadc . 22. 20: Thcalernachrlchieu .

Brünn , -141, 12. 15: Reproduzierte Musik . 11. 30: Bra¬
uer tklfeklenviirse , WeNerbcrtcht , Prcfsenachrlchien . Sport und
Theater . 17. 15: Aus dem Krippe ! zum uiinfUer . 17. 33:
Deutsche Prefsennchrlchlen . 17. 15: Deutsche Senduua .
Prof . Dr. H. Reuter : . . Die Schweden in Mübrcii " . 18;
Üeltzcichcn . Bilrfeu - und Marktbericht . 18. 20: Portrau : »Tic
tunue Slowakei " . 10: Etulciluua zur Opernüberirauung .
10. 15: Ueverirauuiia aus dem Raiionaltbealer in Brünn :
»Aida " , Lper von Berdi . 22: Mia Pran .

Prrhbnra , 300, 17. 25: Das AolkSschulwcleu in der neuen
Sandcsverfanuna . 17. 10: Laudwirlfchaft iche Rachrimien .
17. 13; Uonzcri der Ulueuuerkapcile . >8. 43: Siowalifcher uurs
für Unaarii 10: Mle Brlinn . 22: Wie Braa .

. Uaschau, 1870. 10: LaudwIrlfchaUlicher Rundfunk 10. 15:
Laudwlrlfchaflliche Bcrtchii und Prellenachrichieu . 10. 20:
Sollfiensonzert . 1 Schuber ! : Drei Lieder . 2. Ischatkowskli :
Canzanciia . 3. Blödel : Ltevesiicdcr . 4. Poaanlnl : Phantasie
auf »er g. Saite . 5. Blodck : Heimkehr . 0. Tschaikowskij :
Släudidc des Don Inan .

Pndavrlt , 336, 17. 02: yiaennermniu . 20 30: Srkcl . Abend.
Tanzmusik .

Daneuirv , 1600. 13: apnzeri . 10: jlouzcrt . 17. 15: stln -
dcriiundc . 18: Lrocilonzerl , 10. 13 : Bceivoven - Zonaien . 10. 13:
lonzcri .

Der Bölkerbundrat tagt .
Genf , 13 > Juni . ( STA . ) Ter Bölkerbundrat ! entgcgenstche . Sir Austen Chanibcrlain er -

trat heute vormittag unter dem Vorsitze des briti¬

schen Ministers des Aenßern , Sir Austen Cham¬
berlain , zur ersten vertraulichen Sitzung seiner
45 . Tagung zusammen . Er setzte die definitive
Tagesordnung der Session fest, die ungefähr 40

Gegenstände umfaßt .
Der Bölkerbundrat hielt nach der vertrau ¬

lichen Sitzung noch eine öffentliche Sitzung ab .

Die interessanteste Frage war der Antrag des

britischen Außenministers Chamberlain , die Zahl
der ordentlichen sährlichen Rats ¬

tagungen von v i e r a u f d r e i herabzu¬
setzen . Ein Bericht des Generalsekretärs des

Völkerbundes kommt zn der Schlußfolgerung , daß

Wien , 1. 3. 3' inti . (Eigenbericht . ) Heute vor¬
mittags haben die hakenkrcuzlcrischcn Studenten
an der Universität tvirdrrnm keawallisiert . Zu¬
erst hatten sie am physiologischen Institut , das
außerhalb des Universilälsgebäudes sich befindet ,
Krawalle veranstaltet ,

dann drangen sie in die Nniversitätobibllothrl
ein und verdrängten unter Beschimpfungen

die dort arbeitenden Studenten .
Tic Polizei , die sich in der Nähe der Uni¬

versität befand , >vc ige rte sich , zu i n ter¬
den i er c n, obwohl die sozialdrmokratschcu Stu¬
denten ihr Eingreifen verlangten . Auch als dann
die Hakcnkrenzler die Univcrsilätsranipc besetzten ,
weigerte sich die Polizei , zu intervenieren ;

erst als Abgeordneter Genosse Deutsch ihr
Einschreiten sehr energisch verlangte , entschloß
sich die Polizei , die Universitätsrampe zu

raumen .

Nach den heutigen Krawallen

begaben sich Bertreter der sozialdemokratischen
Studenten neuerdinao zum Rektor und er¬
klärten ihm , daß die Arbeiterschaft entschlossen
sei, sie zu schützen und eventuell zur Selbst¬

hilfe zu greifen .

Wie», 517, 11: BormMnnSmnflk . 10. 15: RnchmINaich -
konzerl . 17. 10: Nlnverslnnde , 18: Die Bien « alb Honln - nnv
Wachl- erzenoerl ». 18. 30: VecN- oven In Bal- cn. 10: Franzii -
lisch. 10. 30: Ennllfch . 20. 05: ikrtnnerunscn NN Schrammel .
21. 08: Porlefun « Leichie AOenvmuNk .

Aürlch , 401, 12. 10: MNlaaOkonzerl . 10: Schnllplallcn -
konzerl . 17. 20: InpenvIIunve . 20; Die jchlveizcrischc ikrporl -
inbiiftrfc . 20. 30: Sollgenkonzerl . 21; Hanvharmonlkakonzcri .

•

Deutschlanv .
MinInOwnsierhansen . 1250. 12; SinbeNOkurzfchrNI . 10:

Erz ' . ebnnooveraluna . 10. 30: Unalifch . 17; Ralnrkräfw unv
Ihre Derwerlnna - 17. 30: Das Berliner Sinafpiel . 18: Pbvfik .
18. 30; (inalifck . 18. 55; LenNWIanvs Bevbikernnn unv Wir! -
fchati. 10. 20: Wcflafic ». 20. 30; Ueberlraouno von SiuU -
»ari , 380, »»rpfiNzifche HolmnIU des 18 Aahrhunveri ».
22. 30: Wie Berlin .

Berlin , 181, 12: Slunvenaellinl . 13 30: ONochcnfplet .
15. 30; Die moverne Francnvowoanno . 10: Bekümpfun » ver
Tuberkulofe . 17: Unfcren Rindern . , 18: nammcrmnfik . 10:
TMndenocliiul . 10. 10: Uimnierpflanzen Im Sommer 10. 35:
Nicle des RenuruderfvorlS . 20: Die Abenlcner des Annes .
20. 30: Borlraa Ernst LnbUfch : Hollvwood , das gilmjand . 21:
Lrchesterkonzert . 22,30 : Rachlmustk .

Breslau , 310, 12; Schaüvlattenkonzcrl , 16. 30: RordNwe
Mufik . 18: Juliendtlunde . 20. 10: »Bunvnry "
Wilde .

üiranlfurt , 120. 12: vllockenlplel . 15. 30:
Ualferwapl . 10. 30: Rordillde Mnl>k. 17,13 :
18. 15: grauenflundc . 10: Schoch- 20: Nalleen
Nammcrmnlik .

Hambura , 303 . 11. 05: Hantkonzerl . 17: „
RachmMaoskonzerl . 20. 15: »Medea " . Traue ; fpiel von Grlst -
parzer . Lanzmulik -

Lanaenbera . 100, 13. 03: Miliaaskonzerl . 17. 30: Tee¬
musik . 18. 10: Bajiclsttttk . 10. 13: Anoendfreundfchastcn . 10. 10;
Ter Sinn des Plronleichnamsfcfies . 20: Durch deulkche Gaue .
20. 30: Rovcri aoppel - Abend . 22. 10: Tanzmuiik .

Leipzig , 300. 10. 30: RachmiUaaSkonzerl 10. 30: Dar
organifche Leben . 20. 15: Jlalienifche Mufik 22. 13: Tanz¬
musik .

München , 830, 12. 30: Wiener Walzer und Lieder . 16:
AIS WerkslnderU an der Eisenhüste 17: Angendstundc . 10:
Snmphoniekonzerl 20: NnlerballnnaSkonzerl . 21. 15; Sona -
len von Moza « . 22: Ungarisch « Mu. sU.

8kW IM M einet tonen Mit nMü .
Hanswurstiade der ftanzöstschen Monarchisten .

Leitern an Ort und Stelle gebracht . Leon Dau¬
det soll verhaftet werden «

4 ♦

Paris , 13 . Juni . Gegen den Royalisten «
sichrer Leon Daudet , der skch in seinem Blatte
„ Aktion Francaise " versteckt hält , wurde heute
srüh 7 Uhr durch Polizei , Munizipalgardisten
mit aufgepflanzten Bajonetten , sowie starker Ab¬
teilungen der Feuerwehren , alles in allem 1999
Mann , der erste Schritt zn seiner Berhaftnng
unternommen . Zunächst wurde vor der „ Action
Francaise " aus mehreren Schläuchen der Feuer¬
wehr rin Wasserangriff unternommen . Der
Kampf ist im Augenblick noch im Gange . Die
Camelots setzen der Polizei hartnäckigen Wider¬
stand entgegen .

Auslimtz .
Bon der sozialdemokratischen Parte !

Rumäniens .
(I. I. ) Ans Anlaß des BcreinigungSpartei -

tages der bisherigen Föderation der sozialistischen
Parteien Rumäniens , der die Gründung einer

einheitlichen Sozialdemokratischen Partei beschloß ,
erläßt die Zentralpartcilcitung einen Aufruf „ an
die Arbeiterschaft Rumäniens " , in dem sie die
Arbeiter zum Beitritt in die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung aufsordcrt . Ter Aufruf sagt
unter anderem :

„ Tie vereinigten Kräfte der rumänischen
Reaknon , die sich rasend auf dir Arbeiterorganisa¬
tionen stürzte , wobei sie zum Unglück durch die

unglüctliche Zerstörung «- und Spaltungsarbeit der

kommunistischen Elemente unbewußt gefördert
wurde , habe » die Klasseuorganisatioucn der Ar¬

beiterschaft geschwächt und machtlos gemacht.
Tie Folgen davon sind, ' daß die Korrup¬

tion und Anarchie in der Verwaltung , die
in diesem Lande immer herrschten , jetzt einen
nie geahnten Höhepunkt erreichen ; der
A u s n a h m c z u st a n d, der schlechter ist als zur
Zeit des Krieges , streckt seine Krallen schon auf daS

ganze Land aus ; die Freiheit der Schrift , der

Sprache, ja sogar des Gedankens , ist sozusagen
gänzlich aufgehoben ; dagegen stößt die Teue¬

rung itnb Arbeitslosigkeit alle Schichten
der Arbeiterschaft in immer mehr steigende Not . "

Die Sozialistenverfolgungen in Iugo «
flawien . .

Lin Memorandum der Sozialistischen Partei Ju¬
goslawiens an den Innenminister .

(I. I. ) Infolge der andauernden polizeilichen
Verfolgungen der sozialistischen Arbeiterbewegung
in Jugoslawien hat der Vollzugsausschuß der So¬

zialistischen Partei Jugoslawiens ein Menioran -
dum an den Innenminister gerichtet , in dem unter
Hinweis auf eine » Uebcrfall betrunkener Gendar¬
men auf eine sozialistische Konferenz die Forde¬
rung nach der Beobachtung der Verfassung und
der Gesetze durch die Behörden erhoben wird . Das
Memorandum stellt fest : „ Gegen die Sozialistische
Partei wird gewaltsam vorgegangen , als ob sie
überhaupt außerhalb des Gesetzes stünde . "

/ ver Kreuzzug gegen die Kinder .
Bon Prof . Th. H ä r t w i g, Brünn .

„ Wer Vie Jugend hat , hat die Zukunft . "

Kurz vor dem 1. Mai haben verschiedentlich «
Aezirksvcrtval-ungen der t ' . S. R. eine Kund -
wachuug erlassen , in der an die Schul - nnd Untcr -

' richtsordnuug ( 8 77 und 8 76) erinnert wird , wo .
nach „insbesondere den Schulkindern verboten ist ,
sich an BcreinSvcrsanimlungcn , öffentlichen Zu -
fämnkcnkünstcn oder Aufzügen , Äusflügeu und
Veranstaltungen zu politischen und demonstrativen
Zwecken zu beteilige «. "

Man merkt die Absicht. Was der herrschen -
ben Klasse in ihren Kraut paßt , was ihren politi¬
schen Interessen cntsprichl , das ist „neutral " ;
was aber den Bedürfnissen der anfstrebcndcn
Klasse dient , das ist tendenziös , revolutionär , da¬
her „Politisch ". Man überprüft die Lehrbücher ,
di « in der Schule verwendet werden , insbeson¬
dere Lese- und Geschichtsbücher , und man wird
erkennen , wie „ neutral " der unterricht an der

bürgerlichen Klasscnschnlc erteilt wird .
Wir Sozialisten wissen , daß die Entpoliiisie -

ning des Kindes erst in einer klassenlosen Gesell¬
schaft möglel ) sein wird ; wir wissen, daß die
Schule zum ideol «,ischcn Machtapparaf der - hcrr -
schcnden Klasse gehört und das dort bereits jene
Ideen gezüchtet tvcrdcn , die geeignet fürt , das
Proletariat nach seiner religiösen und nationalen
Anstellung zu spalten .

Gerade darum müssen wir uns unserer
Jugend annchme » , um sie zu schützen vor den
stelischen Giftgasen der „neutralen " Klassen¬
schule und um sic davor zu bewahren , daß ihr
durch geistige Prügclinaschincn das seelische Rück -

g « n gebrochen wird . Ter proletarische Schutz¬
bund für die Rechte der Eltern an ihren Kindern
bat sich bei den „Kinderfreunden " und „Frei¬
denkern " organisiert ; an diesen Korporationen
liegt cs , den von der Reaktion planmäßig organi¬
sierten Kreuzzug gegen die Kinder abzuwehren .

Es handelt sich hiebei nicht cttva nm staatS -
stürzlcrischc Aktionen . Int Gegenteil . Wir fordern
nur unsere dnrcii die Verfassung dieses Staates

gewährleisteten Rechte . Wir sind genau so „un¬
politisch" wie dir Kirche . Laut Statuten sind
Kinderfrenndc und Freidenker als unpolitische
Vereine anerkannt . Wenn wir Umzüge veranstal¬
ten, so sind dieselben genau so unpolitisch wie die

Fronleichnamsprozession oder ein Aufmarsch der
Sokol oder Orli . Wenn deren Temonstrationen
nicht gegen die Schul - und Untcnichtsordnung
verstoßen , dann kann dies bei unseren Festen '

und Feiern auch nicht der Fall sein . Sollt « die 1

Regierung aber in diesem Punkte zweierlei Maß
an das Elternrecht anlcgen , dann bedeutet das
eine offene Absage an das,Prinzip der Diktatur ,
ein »»verhülltes Bekenntnis zur Natur .

Terror ist das letzte Mittel der herrschenden ,
Klasse , ihre Macht ' zu behaupten . Das ist der An - ,
fang van ihreni Ende . Der durch die Knndina - ,
chnngcn der politischen Bezirksverwaltungen vrr -
smhie reaktionäre Kreuzzug gegen die . Kinder ist ]
illegal und bedeutet einen Mißbrauch der alt - 1

österreichischen Verordnung vom 20 . April 1854 1

zii antirepublikanisrisen Zwecken . Die „ and - 1

marxistische" Einheitsfront hat ein böses Gewis¬
sen: Drohend erhebt sich die Sorge um die kom¬
mende Äencration !

Tages- Neuigkeiten .
Ein Prager Frühlingsfest

oben

„ Alles für die Firma " .
Es gab auf diesem Frühlingsfest des ,Kül -

tur " - BcrbandeS 27 Zelte , davon war ein einziges
mit dem Begriff K n l t u r wirklich verbunden !
Es war das Zelt vom „Tierschntzvcrcin "; und
gerade dieses Zelt ist ans dem Festprogramm nicht
erwähnt . Möglich , daß nian cs im Arbeitvdrang
übersah ; wahrscheinlicher , daß man cs nicht be¬
achtete , weil es für die „ Firnia " nichts Praktisches
bedeutete . Wer ist nun diese „Firma ^, die „alles " ,
außer dieser einzigen Kultursache , für sich bcan -
spnichie ? Es sind die Protektoren und di «
Geschästsleitnng vom B . B . B . Tie Gleichci?, die
Haupt in a n n S „ W e b e r " für eine
P a l k s b e l n st i g u n g hielten und von uns
erst eine « Besseren belehrt werden mußten ; cs sind
diejenigen , die in Geldfragen zwar Gleiches mit
Gleichem vergelten und nur in Rassesragen einen
kleinen menschlichen Unterschied machen . Aber
schließlich ist Geschäft eben Geschäft und die Devise
heißt : „Alles sür die Firma " . So versammelten
sich eben unter dem Protektorat eines dcutsch -
nalionalcn Abgeordneten , eines Rektors und eines

Panenropärrs , im Brachmond ( Juni ) die Prager
Germanen Adler , Freund , Frankl und wie sie
sonst noch heißen mögen , zu einem Frühlingsfcst .
Gewiß mag es den „ i ' fcrmanen " ein Trost sein ,
daß die „ Teutonen " ( so feine Rassennnterschiedc
muß man im „Geschäftsinteresse " machen ) hier¬
zulande nicht alle von Armin dem Cherusker
stamnicn und auch nicht so heißen . Schließlich ist
ja eine Name SclM und Ranch ; aber Sck) all und

Ranch zeigen die Windrichtung an . Und diese
Richtung sei einmal fcstgcstcllt . In der „Rich¬
tung " liegen Likörzclte und Kirchcnrätc , Bank¬
direktoren und Klassikcrschändnngcn , und wir
wollen kräftig gegen den Wind steuern . Im Inter¬
esse der Kultnr , die mit dem Zelt „ Tic Weber "
ins Wanken geriet und mit folgender Anzeige in
der „ Bohemia " vom 11 . Jnni 1927 einen wei¬
teren Stoß erhielt :

„ D. Knllurvbd . Ortsgruppe Wrschowitz und

Umgebung : „ Der Wrschowitzer liebt

seine B. B. B. , er liebt sie und hat auch Ur¬

sache , sie zu lieben . D ' rum kommt alle am tl .
und 12 . Juni nicht zu spät , denn der weile Weg
entschuldigt keineswegs Euer Säumen ! "

Nein , das sind keine Wrschowitzer , die solche
>Tat vollbrachten ; das sind Teutonen, ' die „ alles
für die Firma taten " ! Keinem BrSovicer würde
eS einfallen , Brchlicky so zu höhnen , wie diese
Teutonen es mit Schiller tnn ! Zngnnstcn der

deutschen Schulen war dieses Fest abgehalten
worden . Tarnm sollen auch die Schüler erfahren ,
wessen ihre Väter fähig sind , wenn die Devise
B. B. B. lautet , und wenn im „ Kulturverbandv -
zelt , 25 . Bild , „ Alles für die Firnia " mit allem

Tchindlnder treibt — und nur ich das Geschäfts¬
interesse nicht zn tvahren vermag . Einfach deshalb ,
weil für niich Schule , Denkart , werdender Älcnsch ,
untrennbare Begriffe sind und eine „Firnia " , die

„ Alles " für den Zweck beansprucht und dafiir ein

derartiges Frühlingsfcst veranstaltet , „ Alles " tun

ninß , um wie ein zn „ Buntes Biihnrn » B! ld " von
der Szene zn verschwinden !

Ein Jakobiner .

Helgoland rum erstenmal umschwommen
Bon einer Frau !

Hamburg , 13 . Juni . Ter deutsche Dauer¬
schwimmer Otto Kemmerich und Fräulein
Edith Jensen untrrnahnicn gestern bei starkem
Wellengänge und niedriger Wasscricniperaiur den
Versuch , - Helgoland rund zu umschivimiuen .
Während Kemmerich wegen Wadcnkrampfrs kurz
vor dem Ziel aufgeben mußlc , gelang es Fräu¬
lein Jensen , die Gcsamtstrcckc in drei
S t u « den 47 Minute n zurückzulcgen . Eine ,
unübersehbare Menlschcnmciige cmpsing sic mit
lebhaften Jttb6lrnfcn . Diese Zeit ist augesich : s
der langen Strecke als eine der besten Langstrek -
kcnzcitcn anznsehen . Ein Rekord ans die Strecke
bestand noch nilHt , da cs bisher niemand
gelungen lvar , Helgoland zu u m-
i cy w i in m e -n.

Lindbcrghs Smpfang ln Washington !
Er erhält die höchste Auszeichnung das — Kriegs¬

kreuz .

Washington , II . Juni . ( Reuter . ) Bor dem
Tenkmal Georg Ä! asl ) ingloiis , wo Präsident
C o o l i d g c den Flieger L i n d b r r g h wilttom -
men hieß , spielten sich noch nie dagcwescne Szenen
ab . Unübersehbare Al c n s ch c n m assen
begrüßten den sirgreichen Flieger mit stürniischeni
Jubel und es dauerte sehr lange , ebe der Jubel
zu Ende ging und Präsident Coolidge zu Worte
konnncn konnte . Wann auch immer der Präsident
den Namen Lindbcrgh nannte , brach neuer Jubel
ans , und als der Präsident dem Flieger die Aus¬

zeichnung des Kriegökrcuzcs an den Fliegerrock
anheftctc und ihm die - Hand schüttelte , erreichte
der Jubel der Massen seinen -Höhepunkt. Liud -
bcrgy trat sodann an das Amplion heran , lvas
das Zeichen zn ncucni Jnbcl gab . Lindbcrgh teilte
der Menge mit , daß er in Europa ersucht worden
war , die Botschaft uz überbringen , daß Europa
dem amcrikailischeu Volke seiize Freundschaft aus¬
spreche . Zum Schlüsse fuhr Lindbcrgh mit seiner
Mutter im Auto des Präsidenten in das Weiße
Haus , wo Liudbergh Gast des Präsidenten tväh -
rcud seines Aufenthaltes in Washington sein wird .
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Chamberlins Erholungstage .
Baden - Baden , 13 . Juni . Die beiden Ciean «

flieger Ekamberlin uitb Lrvine sind feilte Bor -
mittog , kurz nach 1k Uhr mit dem Berliner
Schnellzug hier cingclrosfeu und tvurdcn van der

Bevölkerung auf das herzlichste begrüßt . Sic hal¬
len sich voraussichtlich bi « Tonncrsiag hier auf ,
und werden dann nach Brcmerhasen Weiterreisen ,
wo die Gattinnen der beiden Flieger au : Freitag
abends cintreffen .

Die „ Columbia " wieder startbereit .

Berlin , 13 . Juni . Die Ausbesserung des

, MotordcfekleS der „ Columbia " ist nach einigen
Schwierigkeiten heute beendet morden . Ta in

Deutschland keine Ersatzteile für den amerikani .
'

scheu Motor ChamberliuS vorrätig sind , wandte
I man sich an die Siemcnüwcrke , wo cS gelang , einen
■passenden Stabl zu finden . Eine genaue Prüfung

dcü Motors erbrachte keine weiteren Schäden . Ter
Motor wird jetzt noch auf den Prüfstand kommen .

Voraussichtlich kann der Einbau des Motors

Dienstag oder Mittwoch erfolgen , so daß die

„ Columbia " wieder startbereit wäre .

Wien , 12 . Juni . Wie der Amtlichen Nach¬
richtenstelle von der hiesigen amerikanischen Ge -

>sandtschaft niitgeteilt wird , wird die Ankunft
der beiden amerikanischen Flieger Chamberlin und
Lrvine am Sonntag , den 19 . d. M. , erfolgen .
Tic Tauer deS Aufenthaltes in Wien ist bis

Mittwoch , den 22 . d. M. , vorgesehen . Eine Blen¬

derung des Programms wird wahrscheinlich in¬

sofern rintreten , als die beiden Flieger Samstag
nach München fliegen und von dort den Weiterflug
nach Dien Sonntag früh antreten werden .

Das dem „ Prae . ai Magyar Hirlap " natür¬

lich nicht paßt . Ein Genosse schreibt uns : Pfingst¬
sonntag hielt ' in K a schau der „ Arbeitcr -
I u » ä l i d c n < 11 n t e r st ü tzu >: g s - und

Pc n s > o n SV e r. e i n in der Tschechoslowakischen
Ne,publik " seine siebente ordentliche Generalver¬

sammlung ab , deren Verlaus dem „ Pragai Ma «

« war Hirlav " sHorlhyS ' „ Präger Presse ") Ge¬

legenheit gibt , sich in eine » » spaltculangen Aufsatz
seinem Herren nützlich zu zeigen und gegen die

Gcucrallritung deS Vereines Sturm zu laufen .
Ter Leitung des Vereines wird vorgeworfen , daß
— d>e Generalversammlung - ' feicrlich vom Ge¬

sangverein „ G u t e n b c r g " eröffnet lvurde

nnd — man denke nur ! — mit drei soziali »
st i sehe n - Chören ! Welch ein Verbrechen , auf der

Geueralnersommlung einer Arbeitcrinstitution das

„ Lied der Arbeit " zu singen ! Ferner : Ein

Referent beschwerte sich über die magyarische Ne¬

gierung . die durch ibr Verhalten den ungarländi -
schen Mutterverein daran hindert , das Stamm¬

vermögen zu liguidicren . Nach dem Umsturz wur «
den nämlich von dem Vereine rund 800 Invalide
übernommen ( deren Zahl indessen auf über 3000

gestiegen ist ), selbstverständlich unter der Be¬

dingung . daß das Stammvermögcn , von dem

4- ,500 . 000 Friedeuskroncu auf unseren Verein cut -

lalleu , samt Zinsen clwstcns liguidiert wird . Ter

ungarische Verein kann dieser Pflicht nicht nach¬
kommen , da ein großer Teil des Vermögens in

Kriegsanleihe investiert wurde , deren Valorisie¬
rung die Horthv Negierung verweigert . Indessen
bat unser Verein rund 7,000 . 000 Kronen an
Nente » für solche Invaliden ansbezahlt , die teils
alle , teils den größten Teil der Beiträge nach
Budapest bezahlten . Da cs trotz vielfacher Mah¬
nung zu keiner Liquidierung kommt , fühlte sich
die Zentrallcitung veranlaßt , der Geucralver -

sammlung den Antrag zu unterbreiten , die Wei -

terbezahlung der Renten für die in Frage stehen¬
den Invaliden einzustclle ». Tas Leibblatt der

magyarischen Franksälscher spricht mit keinen :
Wort über diesen Tatbestand , geschweige , daß eS
die Invaliden in Schutz uelnuen möchte , die zum
großen Teil politisch ihre Anhänger sind . ES zer¬
springt aber über die Tatsache , daß das einstige
warme Nest der ‘ magyarischen Friedenta von
So z i a l d e m o k r a t c n geleitet wird und fast
ganz erobert wurde . Wir geben ohne weiteres zu :
die Generalversammlung verlief im G e i st e
d e s S o z i a l i s nc u S! Noch gibt cs viel Arbeit ,
um auS den 18 . 000 Mitgliedern , die diese Insti¬
tution zählt , Sozialisten erziehen , aber wir schrei¬
ten von Jahr zu Jahr vorwärts , bis wir ans

Ziel gelangen . Und daran wird uns das Gebell

derer , die von der Reaktion Huben und drüben

auSgicbig gesättigt werden , nicht hindern können .
Ein sozialdemokratischer Delegierter .

Soziale Lasten und Konkurrenz . Auf der

Jahresversammlung des Vereines der Eisen - und

Stahlindustrie , also einer Unternehmertagung ,
hielt Professor Tr . Moldenhauer ( Köln ) einen

Vortrag über Weltmarkt und Sozialpolitik . Er

warf die Frage auf , ob die Belastung durch die

Sozialversicherung den Wettbewerb mit dem Aus¬

land beeinträchtige . „ Würde eine " Sozialversiche¬
rung, " führte Tr . Moldenhauer aus , „nicht be¬

stehen , so würde doch ein großer Teil der Auf¬
wendungen entweder aus dem Wege der Steuer

aufzubringen sein oder sich in höheren Löb -

n e n a u S d r ü ck e n. Ten besten Beweis dafür
gebeil die Vereinigten Staaten von Amerika , die

eine Sozialversicherung im europäischen Sinne

nicht kennen , dafür aber so hohe Löhne zahlen ,
daß ihnen gegenüber die Belastung der deutschen
Löhne durch die Sozialversicherung kaum ins Ge¬

wicht fällt . "
Betet und spendet Gummi ! Bekanntlich haben

sich die Menschen , wenn sic von ihrem Gotte etwas

. Haven wollten , fast nie allein auf seine Güte und

Liebe verlassen : sie haben immer versucht , ihn
durch Opfergaben und Geschenke für sich zu ge¬
winnen , und die verschiedensten Andenken an

. erfüllte und unerfüllte Pillen sind in den Gna -

M Kl « in litt MMM ilkllkt M nur.
Zehntausend Seidenarbeiter bereits im Kampfe .

Wie bereits berichtet wurde , hoben die Ge -

nvrkschastcn an die Scidcuindnstricllcn im Monat
Mai Forderungen nach einer enlsprcchcmden Lohn -
erhöhutlg überreicht . Bei der ersten Verhand¬

lung in Brünn lehnten die Seideniudustriellcn
jedes Zugeständnis trotz ' steigender Teuerung ab .
Bei der zweite » Lohnvcrhaudlung am 13 . Mai
boten dieselben eine lächerliche nicht ernst zu nch .
inende Lohnerhöhung von zwei Prozent auf den

Akkordzuschlag an . Nachdem dieser Vorschlag von
der Arbeiterschaft als undiskutabel erklärt wurde ,
brachen die Uniernehmer die Verhandlungen ab .

Hierauf traten mit 30 . Mai d. I . die Arbeiter
der Firmen Schiel in Römerstadt und Mährilch -

Schüuberg , Freund in Braun ' clfcu und Böhmisch -
Wiesc sowie die Arbeiterschaft der Firma Steiner
in Grulich in den Streik . Die Unternehmer be¬
antworteten diesen Streik mit der Aussperrung .
Sie asfichierten Plakate in ihren Betrieben , in
welchen der Arbccterschaft mirgeteilt wurde , falls
die Streikenden die Arbeit nicht bis 9. Juni auf¬
nehmen , die übrige Arbeiterschaft mit 11 . Juni
ouSgespcrrt werden wird . Bon dieser Ausiper «
rung werden einschließlich der Streikenden ettva
10 . 000 Seidcnarbciter in der tschechoslotvakischen
Republik betroffen . Nur die Betriebe , in welchen

Kündigung besteht , arbeiten bis zum Ablauf der

Kündigung weiter und Zwar sind dies die Be¬
triebe Eiscnbevger in Rettendorf , Bachra und
Löri in Arnau , Harpke in Pilnikau und Silvet
in ZlabingS . Bei den drei ersteren Betrieben

erfolgt die Aussperrung am 18 . Juni , während
bei der Firma Silvet die Aussperrung erst nach
Ablaus der lltägigen Kündigung erfolgen kann .
Leider muß konstatiert werden , daß die tschechischen
Nationalsozialisten »rotz des bestehenden Konfliktes
in der Seidcnindustric für die Firma Hcrzscld und

Fischel in Hrazko eine Beveinoarung abgeschlossen
haben , in welcher nur das Zugeständnis die Ein¬

reihung in die erste Ortsklasse des Scideiwcrtvages
erfolgte . Dieses gleiche Zugeständnis wurde be¬
reits den kämpfenden Seidenarbeitern für samt «
liche Betriebe von Mährisch - Trübau gemocht und

trotz alledem erfolgte für dieses Gebiet kein Ab -

chluß , sondern die Arbeiterschaft bon Mährisch -
Trübau kämpft Schulter an Schulter mit der

übrigen Arbeiterschaft nm eine entsprechende Lohn¬

erhöhung weiter . Diese Vorgangstveise der tsche¬
chischen Nationalsozialisten kann nicht stark genug
verurteilt werden .

TaS Ministeriuni für foziale Fürsorge hat
ich nun beniüht , die streitenden Parteien zusam-

zuführen , um eine Bcrhandlungsbasis zu schaffen.
Aus diesem Grunde fand am 13 . Jun , im Mini -
tckrium für soziale Fürsorge unter dem Vorsitz des

'
NinisterialratcL Pokorny eine Aussprache
tatt , tvelche jedoch ergebnislos verlief . Die Ge -

werkschasteu erklärten sich zu Verhandlungen bereit
und betontcii , daß sic bei Lohnvcrl - andlungen be¬
reit wären , ihre Forderungen entsprechend zu er¬

mäßigen , damit der ansgebrochcne Konflikt so
chncll wie inöglich bcigelcgt werden könnte . Die

Untcrnehmervertrcter erklärten sich ebenfalls zu
Verhandlungen bereit , stellten jedoch die Bedin¬

gung , daß zuerst di « Kompftjandlungen der Arbei -

tcrschast widerrufen werden müßten , bevor ver¬
handelt wird . Andernfalls wären sie nicht in der

Lage , in Lohnvcrl ) a >tdlungcn zwecks Beilegung
des Konfliktes cinzutrctcn . Diese Forderung mußte
selbstverständlich von feiten der Arbeiterschaft ab -

gelchut werden . Trotz der Bemühungen deS Mini¬

sterialrates Pokorny und des Vertreters der Han -

dcnkirchcn zu finden . Dort , wo die Menscl ^ n
hinpilgern , >un Heilung für die Leiden ihres
Körpers zu erflehen , hängen an den Wänden der

Kirchen z>c Tausenden die Hände und Füße , die

Herzen aus Wachs und Holz . In den letzten
Jahrzehnten ist cs üblich geworden , daß man die

Gottheit noch mehr als früher auch mit den An¬

gelegenheiten des GeschastSlcbcns belästigt , sticd

so haben sich anch schon eigene Stätten der Bitte
um günstigen Ausgang der verschiedenen Mani¬

pulationen deS wodernetl Wirtschaftslebens ge¬
bildet . Tarunter gibt eS in London eine,
K i r ch c, wo , mitten in der Großstadt , alljähr¬
lich ein großes Erntefest abgehalten wird , und

zwar nach der Gu in m i e r n t e. Tort strömen
die vielen fronnsien Angestellten und kleinen

Kaufleute zusammen , die vom Gummi leben ,
und bringen dem Herrn , der über das Gedeihen
der Guinmipflanzungen wacht , ohne den kein

Kaulschuktropfen vom Stamme rinnt , ihre Ga¬
ben dar . Äoldgcräte und Gemälde scheinen ihnen
da nicht am Platze zu sein und so opfern sie denn »
die verschiedensten Gnmmiwaren , die sonst höchst
profanen Zlveckctc dienen . W ä r m e f l a s ch e n
und L u f t p o l st e r hängen in Massen an der
Wand und zeigen Golt , wie herrliche Tinge es

auch im konlnienden Jahre wieder geben wird ,
wenn er weiter seine schützende Hgnd über den
Gummi hält . Die Zeit ist nicht mehr fern , wo

jeder , der ein Stück Kaugummi in den Mund

steckt , davon einen Teil als Speiseopfcr aus¬

spucken wird !

Ein Gauner , der sein Opfer ins Polizei¬
präsidium führt . Ein Gaunerstückchen , das wieder

einmal den seligen Hauptmann von Köpenick in

Erinnerung ruft , hat sich vor ein s ' aar Tagen in

Frankfurt am Main abgespielt . Eine Schuh -
tvarcnfirma batte ihren Geschäftsdicner auf die

Bank geschickt, damit er dort einen Betrag von
2000 Marl und einen Scheck über 3000 Mark

abgebe . Ter Diener steckte alles in seine Akten¬

tasche und zog ruhig seines Weges dahin , als ihn
Plötzlich ein sehr würdig auSseheuder Mann mit

ernsten , feierlichen Gcsichtszügen anhielt und zur

dclskammer Appell konnte in dieser Frage eine

Einigung nicht erzielt tverden , denn sie mutzte an

denc prinzipiellen Standpunkte der Unternehmer
und speziell an der . Hartnäckigkeit des Vertreters

des - Hauptverbandes der Industrie Dr . Reiche¬
nauer und deS Präsidenten der Seidenindustricl -
lcu Flemming . Fabrikanten in Röinerstadt ,
scheicern . Daß die Getverkschasten zur Beilegung
der Konfliktes bereit sind , beweist ihr endgültiger
Vorschlag, welcher durch den Gen . Abgeordneten
Nascher von der Union der Textilarbeiter unter -
breitet wurde und der lautet :

Die Gewerkschaften sind zur sofortigen Ver¬

handlung über die Beilegung d«S Konfliktes in

der Seiden Industrie bereit . Sie wünschen , daß der

Tag der Verhandlung noch heute sestgelegc wird
und daß die Verhandlungen - in der Handelskammer
in Brünn stattsinden . Tie Gewerkschaften verpflich .
ten sich, bei der anbcroumten Verhandlung einen

abgeänderten Vorschlag durch Verminderung ihrer
Forderungen zwecks Beilegung des Konfliktes zu
unterbreiten . Die Aufhebung des Strei¬
te Si st vor dem Abschluß der Verhand¬
lungen unmöglich . Wir bieten di « Hand zur
baldigen Beilegung deS Konfliktes . Wenn jedoch
dos Entgegenkommen der Gewerkschaften obgrlehnl
wird , kann ihnen keine Schuld beigcmessen werden ,
wenn der Kamps weitergeht und sich noch verschärft .

AuS diesem Vorschlag « des Genossen Roscher
ist zu ersehen , daß die Union der Textilarbeiter
und auch der übrigen Gewerkschaften , welche die¬

sem Vorschlag « zustimmten , den Weg zum Frie -
den suchen . Jeder halbwegs erfahrene Gewerk -

schafter , aber auch jeder nicht weltfremdc Arbeit -

gebersekreiär weiß auS Erfahrung , daß bereits be¬

gonnene Kampfhandlungen vor den Verhandlun¬
gen und vor Abschluß eines Konfliktes nicht abge¬
brochen werden können . Wenn die Unternehmer
die Beilegung des Kampfes trotz guter Konjunktur
an dieser Frage scheitern ließen, obzwar die Ge¬

werkschaften noch in » Laufe dieser Woche verhand¬
lungsbereit waren , so muß hieraus gefolgert wer¬

den , daß die Unternehmer trotz ihrer Friedens¬
beteuerungen den Kampf wollen . Wen » die

- Herren Unternehmer auf einen Teil der Nicht¬
organisierten spekulieren und glauben , daß diese
nach Aushebung der Aussperrung wieder ihre Be¬
triebe füllen werden , so dürften sie sich dennoch
stark irren , denn die Union der Textilarbeiter hat
auch für diesen Fall durch Beschlüsse einem Zu¬
sammenbruche des Kancpfcs vorgebeugt . Und selbst
wenn ein oder der andere Betrieb , nachdem die

Seidenindustric in der ganzen Republik zerstreut
liegt , die Arbeit aufnchmen könnte , so erklärt die
Union der Textilarbeiter , daß sie dann die gut
organisierten Betriebe so lange im Kampfe behal¬
ten wird , bis die Unternehmerorganisation eines
anderen belehrt sein wird . Die Union der Textil¬
arbeiter wollte den Kampf nicht und die von Un -

tcrnchmcrseite ousgegebcnen Flugblätter an die

Arbeiterschaft entsprechen nicht der Wahrheit . Nicht
der Vertreter der Union Gen . Zimmer hat in
Brünn die Verhandlungen abgebrochen , sondern
die Herren Industriellen waren es , welche nach
ihrem geringen Angebote die Mopsen zusammcn -
klapplen und die Handelskammer verließen . Der

Kampf w i r d hart u n d s ch w' e r werden .
Ti « Arbeiterschaft wird ihn jedoch bestehen . Soll -
ten jedoch die Uniernehmer aus prinzipiellen
Gründe » den Kampf bis zum Weißbluten treiben
wollen . so wird die Arbeiterschaft trotz ihres Frie¬
denswillen den Kampf zu führen wissen.

iLegitimierung auffardete . Ja , warum

| denn ? Oh, das werde sich schon Herausstellen .
Ter Diener n»öge nur mitgchen ins Polizei -
P r ä si d i u m, er stehe einenc Kriminalbe¬

amte tt . gegenüber , der sich nichts vormachen
lasse . Tas Geld da in der Tasche müsse gestohlen
. oder veruntreut sein . Entrüstete Gebärde des !
Dieners ! „ Bitte , machen Sie keine Geschichten ,
koinme » Sie nur mit ! Im Polizeipräsidium wird
sich schon Herausstellen , ob Sie schuldig oder un¬

schuldig sind . " Im Voltbewutztsein seiner Würde
und seiner Unschuld folgte der Diener denc Kri¬
minalbeamten ins Polizeihaus . Dort augclangt ,
hieß der Kriminalbeamte den Diener sich auf
eine Bank im Borraum nicderzusetzen , nahm ihm
die Tasche mit dem Geld ab und verschwand
hinter einer Tür , um „ zum Herrn Polizeipräsi -
beutcn " zu gehen . Ter Diener tvartcte und war¬
tete . Aber kein Kriminalbeamter kam . Endlich
faßte sich jener ein Herz und fragte , warum denn
die Geschichte so lange dauere . Welche Geschichte ?
Na , die mit seiner Aktentasche , die doch j«tzt beim
Herrn Polizeipräsidenten liegen müsse . Da stellte
sich denn alsogleich heraus , daß unser Freund
einem Gckuner zunr Opfer gefallen war . Der
Scheck lvurde sofort gesperrt . Aber irnncerhi » hat
sich der falsche „ Kriminalbeamte " mit dem übri¬

gen Geld mitten aus der Herzkammer des Po¬
lizeipräsidiums ins Freie durchgeschlagen und
spottet nun aller Verfolgungen der hohen Polizei .

T « r bayrische Finanzminister tödlich ver¬
unglückt . Aus München wird gemeldet : Der
bayrische . Finanzminister Tr . Wilhelm KrauS -
ncck ist Soim ' ag vormittag tödlich verunglückt ,
als er auf einen fahrenden Straßenbahnwagen
aufspringen wollte . Er glitt aus , stürzte uind ge¬
riet zwischen den Tr- ieblvagen und den Anhänger ,
der über ihn hinwegging . Schwerverletzt wurde
er in die Klinik gebracht , in der er kurz nach der
Einlieferung starb . Da er kein « Papier « bei sich
halt «, konnte er erst in den späten NachmitlagS -
stunden identifiziert werden , als sich die Familie
an die Polizei wendete .

Verschwörung im Gefängnis . Durch eine im
Zentralgefangenenhaus in Sofia angestellt «
Untersuchung wurde eine ' weitreichende Per -
fchwörmcg festgeftellt , tvelche den Sträflingen zur
Flucht verhelfen sollte . Die Siräflinge hatten
einen unterirdischen , 36 Meter lan¬
gen Gang gegraben . Die Arbeiten daran
waren fast beendet , cd fehlten nur noch einige
Meter und der Plan wäre gelungen . Die Polizei
hat zahlreich « Personen des GefangeneNhauS-
pcrfonals verhaf et .

Henny Porten , die berühmte F lmschau -
Spielerin , die erst jüngst von einer Fischvcrgis.
lung genesen war , ist augenblicklich an einem
schweren G c l c n k S r h c u m a t i S m u s er ,
krankt , der auch das Herz in Mitleidenschaft
zieht .

Sturm . Bei Cossano in der Nähe von Mai¬
land ging Sonntag ein orkanartiges Hagelwetter
nieder . Das Stationsgebäude von Casjano
wurde durch den Sturm fast ganz obgedeckt .
16 Eisenbahnwoggons wurden um ge¬
worfen . Ein kleines Wäldchen wurde durch den
Sturm fast ganz niedcrgelegt , Tie Ernte ist ver¬
nichtet . Menschenleben sind nicht zu beklagen .
Sonntag wütete neuerdings übe : verschiedenen Ge¬
genden Oberösterreichs ein schweres , teilweife auch
mit Hogclschlog verbundenes Gewitter . Eine Reihe
von Bauernonwcsen ging durch Blitzschlag in
Flammen auf .

Ein Zirkus eingestürzt . Blätter melden aus
BreSläu : Ein in Oberlangenbiclau gastierender
ZirkuS stürzte bei dem heftigen Sturm am Sams¬

tag ein . Die zahlreichen Zuschauer wurden unter der
Leinwand und den uncstürzeudcn Pfeilern begraben .
Etwa zehn Personen sind mehr oder weniger schwer

verletzt .

Frstgenommrue Räuberbande . Den Organen der
Sicherheitsableilung der Staatspolizei in Reichen ,

berg gelang es nach anstrengenden Nactstorlchungen ,
eine Bonde von Räubern und deren Genossen se.st-
. zunehmen , welche durch häufige Einbrüche , insbeion »
dere bei Kaufleuten , die Bewohnerschaft des Reichen¬

berger Bezirkes beunruhigten . Die Haup: Personen
der Bande sind ein gewisser Vavrinec siavcI , ein
bekannter und gefährlicher Räuber aus dem Bezirk
Klaitau , Josef Drorda aus Staab m: d Otto

Tröschel und dessen Frau . TaS Tiebsgut brachten
sie in Automobilen in ganz Nordböhmcn an den
Mann nnd verlausten es insbesondere an Geichäits »
leute . Der durch die Bande vernrlachlc Schaden bc>

: rägc mehr als 80 . 000 K.

Eine lebende Fackel . In einer Magdeburger
Bedürfnisanstalt übergoß sich Samstag Nach : ein

arbeitsloser Bursche seine Kleider mit mehreren
Litern Petroleum und zündete sich dann an . Als
brennend « Fackel mnnte er unter entsetzlichen : Ge¬

schrei durch di « Straßen Beim Anblick des bren¬
nenden Menschen wurden mehrere Personen ehn -
mächiig und erlitten einen Rcrvenchock . Als mau die
brennenden Kleider löschen konnte , war der Mann

fast vollk . ' mmen verbrannt .
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194970 ,
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214502,

134100 , 141
157852 , 158
192852 , 195
207500 , 208

; je 1000 K:
24352 , 26552 ,
47500 , . 48700 ,
64900 , ' 71852,

Die Prämienziehung ergab : Je
Kronen : 139011 , 208282 ; ie 50 . 000 K: 5. 3015,157980 ;
je 40 . 000 K: 125936 , 148274 ; je 20 . 000 K: 5. 3869,

186532 , 210774 ; je. 10 . 000 K: 53768 , 70802 , 143412 ,
145150 , 146025 , 223968 ; je 5000 K: 8538 , 9834,
24165 , 54656 , 76968 . 94391 , 117025 , 134156 , 152976 ,
155080 , 158960 , 200186 , 205136 , 226559 ; je 4000 K:

1495 , 5295 , 36536 , 41470 , 45006 . 61511 ,
1030 . 32, 10. 3608 , 104676 , 105161 , 113633 ,
127113 , 167180 , 169899 , 176559 , 196341 ,
234986 : je 3000 K: 14661 , 32568 , 41976, 54894 , 64422,

72110 , 74145 , 86261 , 94822 , 106807 , 115153 , 116306 ,
121850 ,

-

201356 , 202202 ,
222622 ,
je 2000 K: 9370 , 18911 , 21691 . 26750 . 26829 ,
81291 ,
44422 .
52685 ,
76025 ,
99599 ,
127568 ,
139595 ,
160925 ,
173129 ,
185138 ,
202232
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Klaffenlotterie .

Prämie 700 . 000 K gewinnt Los Nr . 210 . 452 .
Prämienzirhmcg .

Prag , 13. Juni . Beim heuiigcn letzten Ziehungs¬
tag der 16. Älassrnloltcrie entfiel die Prämie non
700 . 000 K auf das mit 5000 K gezogene Los Nr.
210 . 452 .

Ferner wurden gezogen : 20 . 000 K: 177752 ; je
10 . 000 K: 44052 , 110152 ; je 5000 K: 16052 , 21252 ,
32500 , 49200 , 77200 , 101152 , 111900 , 114400 . 119652 ,
126052 , 128262 188900 141862 . 159. 165» I7. - Iina

>2,
17500 , 23952 ,
54852 , 55100 ,
87452 , 94752,

, 123700,123 - - 52,
142900 , 154200 ,
169200 , 172000 ,
198552 , 200900,
222900 , 223200 ,

!, 7700 , 20852 ,
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80252 , 81700,
94852 , 97452,

128252 , 188900 , 141852 , 15985 !
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51052 ,
85400 ,

1217 !
141900 ,
168500 ,
197800 ,
211652 ,
3100 , 4052 ,

0, 30552 ,
)0, 55400 ,
»2, 75752 ,

92200 ,

139100 ;

102600 , 104352 , 106700 , 115300 , 120200 ,
122200 , 124252 , 124852 , 125252 , 126852 ,
130552 , 135200 , 135900 , 141200 , 142100 ,
152200 , 153400 , 156952 , 159900 , 168100,
166600 , 168952 , 176000 , 182500 , 188252 ,
187900 , 188000 , 188652 , 194252 , 195352 ,
201900 , 208752 , 231700 , 231200 , 235252 ,
237900 , 230700 .
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Devisenkurse .
Prager Kurse am IS . Juni .

Gold

180 holländische Gulden . . . 1350 . 50
100 Reichsmark 797. 87' / «
ISO Belga « 4( 17. 50
100 Schweizer Franks . . . . 647 . 50
1 Pfund Sterling 103. 42' ' «
100 Lire 186 . 02 ««
1 Dollar 38. 01’ / «
100 französische Franks . . . . 131 . 75
100 Dinar 59 . 10
100 Pcnaös 587 . 25
100 polnische Zloty . . . . . 875 . 59
100 Schilling 478. 37' / «

Ware
1350 . 50

801 . 87/ ' «
470 . 50
( 150 . 50
104 . 02’ / «
187. 32’ / «

83. 91’ / «
182 . 95

59 08
590 . 25
378 . 50
470. 87' / «

Apostel Häusser gestorben . Im städtischen Kran¬

kenhaus in Berlin - Neukölln ist der in den letzten

Jahren vielgenannte Apostel und Prophet Ludwig

Christian Häusser gestorben . 9! ach Schluß des Krie¬

ges hat er sich als Bolkskaiscr , Präsident der Per »

einigten Staaten von Europa und schließlich als

Vorsitzender und RcichStagskandidat der „Häusscr -
Partei " bei den Wahlen des Jahres 1924 anfgcspielt
und cs verstanden , in seiner äußeren Apostelans -
machung mit lvallendem Christusbart eine große
Lchar von Jüngern und vor allem Frauen um sich

zu scharen. Häusser war 1881 al « Sohn eines Win¬

zers geboren und vor dem Kriege in Paris Vertreter

einer bekannten französischen Setlfirma . Als solcher

führte er ein Leben des Luxus und der Eleganz .
Seine Berufung zum Erlöser spürte er erst nach
seinen! geschäftlichen Zusammenbruche infolge des

Krieges und nach seiner Rückkehr in das Deutschland
' der Nachkriegszeit , wo er seine eigene Zeit für
gekommen hielt . Tatsächlich war er ein hinreißender
Redner , der auf naive Gemüter eine starke Wirkung
ausüble und außergewöhnliche Snggcstivkrast ent .

saltele . Bald aber häuften sich die Gesellschafts¬
skandale , in deren Mittelpunkt Häusser stand , wo¬
bei er sein persönliches Verhalten sowohl auf eroti¬
schem wie auf finanziellen ! Gebiete sehr oft in schros -
scm Widerspruch zu der vou ihm verkündeten Moral¬

lehre stand . Den Höhepunkt erreichten seine gesell -
schastlichcn Skandale mit seiner Verlobung mit der
Tochter des Admiral « von Pohl in Oldenburg . Diese
Verlobung kündigte er Weihnachten 1922 in einer

große» Bcrlobungsanzcigc in französischer Sprache
im „ Bcrliner Lokalanzcigcr " an . Tic Folge waren
große Proteste des MarincossbzierSvcrbandes und
schließlich ging die Verlobung wieder zurück. Später
war Häusser in zahlreiche Prozesse verwickelt , wobei
er sich entweder wegen Beleidigungen bckannler
Politiker oder - wegen Unterschlagungen , die er sich
seinen Jüngern und Jüngerinnen gegenüber halle
zuschulden kommen lassen , verantworten mußte . Nach
und nach gingen selbst seinen Anhängern — bei der
Reichslagswahl 1924 erhielt seine Partei rund 50 . 000
Stimmen — die Angen ans und in letzter Zeit hörte
man kaum mehr etwas , bis fetzt die Nachricht von
scinein Tode bekannt wurde .

Ein Stuudent Erfinder - Millionär . Dem Slu -
bcuten Ludwig E i ß l ä n d e r vom Technikum Nürn¬
berg wurde für das Patent auf die von ihm crfnn -
bknc Geldzählmaschinc für Hartgeld und für
Papiergeld von New ?) ork 0 Millionen Dollar ange¬
boten . Die Reichsbaiik machte ihm für das
Patent ein Angebot von 1. 6 Millionen Mark . Bis
jetzt hat Eißländer seine Erfindung für vier Staaten
beigebeu . Er will sich demnächst persönlich nach New
fiork begeben , nm dort die Verhandlungen über die
Auswertung seines Patentes in der Neuen Welt zn
ß' ihrcn . Eißländer hat noch eine zweite Erfindung
vo» weittragender Bedeutung gemacht : er hat einen

Cllipsenzirkcl erfunden und damit ein Problem gelöst,
an dem seit Jahren erfolglos gearbeitet wurde .

Schwerer Straßeubahuuusall in Berlin . Sams¬
tag nachmittags rannte in der Oranienstroße in
Berlin eine Autodroschke , die an einer Straßcnbahn -
haltestclle einer Fran anslvcichcn wollte , ans den

Bürgersteig und riß dabei einen Hallestellcnniast um.
Dieser traf einen etwa 40 Jahre alten Mann so uw «
glücklich an der Stirn , daß sofort der Tod infolge
Lchädclbrnchs cintmt . Auch die Frau wurde liingc -
rissen und mußte mit schweren Verlrpnngcn am Kop
ins Krankenhaus eingclicfert lverden .

' ' ' ' '

Kleine OronK
Johanniskräuter .

Unsere Vorfahren pflegten bei ihren Sounwcnd -
>cien! Kränze oder Gürtel von Beyfnß zum Schutze
gegen böse Geister zu tragen . Noch im Jahre 1589
kann daher der Verfasser eines „Kräuterbuches " den

Bcysnß ein „ehrwürdiges Kraut " und sogar „St .
Johanniskraut" nennen . Er berichtet auch , daß man
unter der Wurzel dieses Krautes eine glühende Kohle
sinde, wenn mau am Johannistage genau um 12
Uhr Mittemacht darnach grabe . Das Tragen der

„Sonncntvcndgürtel " war wohl darin begründet , daß
man glaubte , alle Krankheit ginge in den Beyfnß
über, wenn maß ihn am Johannistage trage . Bei
ter Entstehung dieses Glaubens hat tvohl die er¬

fahrungsgemäß festgestcllte Heilkraft der Pflanze mit -
grwirkt. IlebrigenS hat sich der Glaube an die Wnn -

derkrast des Beyfnß noch bis in unsere Tage in ein¬
zelnen Laudesteilen , wie z. B. Ostpreußen , erhalten .
Aber schon das 17. Jahrhundert kennt nicht mehr
die Gründe, weshalb man die Johanniskränzc trage ,
und hält diesen alten Volksbranch für Aberglauben .

Da das Johannisfest ganz im Zeichen der

Fruchtbarkeit steht, so sind die Beziehungen zur
Pflanzliche » und dann auch zur menschlichen Frucht¬
barkeit sehr stark. Daher greift denn auch die Erotik
hier in hohem Maße hinein und die Liebcsorakel spie -
le » eine große Molle . Die heiratslustigen Mädchen
suche» z» erfahren , wer ihr künftigem Ehemann sein
wird. In Schlesien beten sie gewisse Sprüche und

Dte Katze » .
Warum liefen tuir die Katzen ?

Lange Zeit hat den Katzen der Hund den Rang
abgelanscn . Man billigte ihn : alle Qualitäten z»,
die man der Katze absprach : Treue , Disziplin , Fleiß ,
Gehorsam , Wachsamkeit ; kurz , er ist rin Borzugs -
chülcr der Tierwelt , die Katze aber ein Lausbub und

Schulstürzer . Und trotzdem : Wie unvergleichlich nütz
kicher auch der Hund als Miilrl und Sklave des
menschlichen Lebens - und Hcrrschaflszwcckes sein mag ,
wie sehr er auch für Hans , Hof , Jagd , als Zugtier
wie als Schoßhündchen , als Polizciinstrnment wie
als Objekt wissenschaftlicher Züchtung seine nnslerb »
lichen Verdienste haben mag , tvcnn wir „ Hund "
sagen , schwingt doch bei aller Zuneigung immer ein
Unterton von sicherlich nngerechlcr , aber nun einmal
nnanörottbarer Verachtung mit . Ist nicht die Titula¬
tur „ Hund " eine vor allen Gerichte » strafwürdige
Ehrenbeleidlgiing ? Während das Wort Katze noch
nie als Schimpf cinpsundcn wurde . Und dabei sagt
man ja der Katze das Schlechteste nach : sic sei falsch,
faul , hinterlistig / ungelehrig , diebisch , gransam , ge¬
näschig und voll landstrelcherhaficr Unrast . Die Gas¬
senbuben verfolgen sie, bewerfen sic mii Steinen ,
behandeln sie als ihresgleichen , als Paria . In der
Well der gesitteten Ordnung verkörpert sie das Prin¬
zip des Anarchismus , das stolze Recht der individuel¬
len Selbstbestimmung .

Dem Hund blicken wir bis ins Innerste der !
Seele , die geheimnisvolle Seele der Katze Hai noch
niemand erforscht . Aus dem Auge des Hundes blinkt
Unterwürfigkeit , Sehnsucht nach Freundschaft , das
ganze Leiden der Kreatur , im Ange der Katze ent¬
decken wir nichts als das grünliche Schillern unbe¬
stimmter , unsagbarer Meercsticfen . Liebt uns die
Katze , fürchtet sie uns ' ? Sind wir ihr gleichgültig ,
sind wir ihr zuwider ? Braucht sic uns oder empfindet
sie uns als notwendiges liebel ? Sie verrät nichts ,
gar nichiS , was in ihrem Innern vorgcht . DaS ist
der große und tiefe Sinn ihrer Verstellung , ihres
A»schleichens , ihrer List . Sie trägt eine Maske vor
der Seel «, sie will allein sein mit sich. Oder muß
allein sein , leidet vielleicht daran und kann doch nicht
anders , als es ihr das Gesetz ihrer Natur vorschrcibt .
Wir wissen cL nicht , wir durchjckancn sie nicht .

Eben darum jedoch lieben wir die Katze . Sie
hat noch Probleme , sic entzieh ! sich uns , sie ist uns
ein Rätsel , dos der Hund nick » mehr ist Der Hund
liest uns unsere Wünsche von den Angen ab , er springt ,
tanzt , schwimntt , bell » ans unseren Beseht , er fügt
sich unseren Zuchlanordnnngen , ist vom Rcufnndlän -
der und Wolsshnnd bis hinab zum Dackel und Sei -

denpintscher nur noch unser Knnstprodnkt , unser Werk ,
von Menschen Gnaden . Er nit auch mit uns ganz
gemein , verrichtet Notdnrft und Begatinngsakt auf
offener Heerstraße vor allein Polle . Tic Katze aber
ist von Gottes Gnaden , nnsaßbar unseren Züchter¬
künsten , kalt gegen unsere Wünsche , herablassend mir

zu einem Spiel geneigt Die Katze ist spröde , sic ver¬
achtet nnS . /Oder dech nickt ? Jedenfalls , sie wider¬

strebt iliiS , sic gibt sich uns nicht hin . Deshalb lie¬
ben wir sie, deshalb geben wir allem andern , was
wir sonst noch lieben , ihren Namen .

Bon der Schönheit des Katzenlebeno .
Sind die Katzen schön und worin beruht ihre

Schönheit ? Sic haben nicht die Mamiigfaltigkeit der

Erscheinnngösormen des Hundes , wachsen körperlich
nicht über ein gewisses Maß und können ebensowenig
ans die Dauer nnicr diesem Maß gehalten werden .
Ein gewisses Farbeitspicl nnd ein gewisser Farben¬
wechsel ist alles , was die einzelne » Exemplare im

allgcincincn voneinander nnterscheidei , Pitt , Fox ,
Nerv , Cäsar , Waldl , so nennen wir nnsere Hunde
nnd unterscheiden sic durch ihre Naincn . Dic Katzen
aber sind namenlos . Miez , Peter oder Tfchitschitschi
rufen wir schließlich alle Katzen , wir finden für die

Einzclkatzc kein charakteristisches Merkmal , wir be¬

greifen die Katze nur als Typus . Und diese über¬
individuelle Glcichart , die . Harinonic , die alles Katzen¬
leben durchzieht , fei cs nun das Leben einer Katze
beim königlichen Hof oder einer Katze im Lichthof
einer Zinskaserne , die Solidarität der Lcbcnsgcstal -
tung bei den Katzen , denen es ganz gleich ist , ob sie
am Tische des Reichen schmausen oder am Hunger¬
tuch des Armen mirnagcn , die da wie dort mianen ,

pressen dabei dic Johanniskräntcr aus . Kontmi ein

rötlicher Saft heraus , dann ist der Liebste ihnen gut .
Kommt aber weißlicher Schleim , dann ist er ihnen
gram . Ganz der gleiche Brannch wird in der Magde¬
burger Gegend geübt . Auch der Nciinpflanzcnizaubcr
vom Gründonnerstage Ist am Johannisfestc beliebt .
Aber jetzt werden diese neunerlei Pflanzen nicht ins
Hans hineingctragcn , sondern man wirft sie durchs
Fenster hinein . Dann kann man in der Nacht den

Liebsten sehen . Auch das alte KncknckSorakel Hal hier
eine Spielart . Man wirft diese neunerlei Kräuter
über sich auf das Dach oder auf einen Baum , bis

sie hängen bieiben . So ost man tvcrfen muß , so
viele Jahre muß man noch bis zur Heirat warten .
Tic vielfach noch üblichen IohanniSkronen , die aus
einem einfachen Kranze und zwei krcnjwelS darüber

gebundenen , von Blumen umwundenen Reifen be¬

stehen , werden in der Regel über der HanSiür ans -
gehängl , bekommen aber auch am HauSgicbel ihren

Platz .
Ganz besonders Wichtig erschien dein , Bolksaber -

glaubcn von jeher der Farnsamen . Man koinite sich
dic Entstehung der kleinen Knöllchen unter den Farn -
kräntern nicht erklären nnd brachte sie deshalb mit

geheimnisvollen Krästen In Verbindung . Ztvar

wehrt « » sich einsichtige Kreise schon nm 1500 gegen
allerlei Aberglauben , der sich an diesen Farnsamen

knüpfte , aber vergeblich . Des Volk glaubte , man

müsse bei diesem Samen - den Teufel anrufcn . Dann

werde der Same hart und werde . dann allerlei zau¬

berhafte Wirknngeii haben . Man könne mit ihm Ge¬

heimnisse entschleiern , nnd er mache hieb - nnd stich¬

fest, auch unsichtbar , und sei zum . Heben verborgener

knurre », schunrren , stehle «, Mäuse sangen oder auch
nicht sangen , in Kellerlöcher nnd auf Dachstühle krie¬

chen , den Mond ansingen und ' in die Sonne blin¬

zeln : die Großartigkeit Ihre » FreiheitSbegrisseS nnd

ihres srcicit Lebens , das cmpsindcn wir Menschen
als schön

Kahcninoral .

Ans leisen Sohlen schleicht die kleine Bestie

heran . Man sicht sie nicht nnd hört sie nicht , ans
einmal ist sic da. Was wir in Märchen geträuntt ,
in Experiinenlcn der Technik nnd Phantasie erstrebt ,
wa « Gygcs mit seinem Ring und Siegfried mit fei -
neni Wunderhek - Nl versucht haben , hier ward ' s getan :
die Katze hat das Problem des Nichtgescheit - und

Nichtgchörlwerdens gelöst . Tie Samtpsolen als Tarn¬

kappe . Ter kleine Katzenkörpcr , der sich durch alle
Luke » zwängt , über Stock und Stein springt , klettert ,
kriecht , er kann sich ducken und ist nicht da, er kann

sich dehnen und wächst in » Maß des lleberkrdischcn ,
er kann Zwerg und Riese , sein . Was immer er aber

ist , er ist immer leise , er ist cs immer diskret . Ob
die Katze in tvildcm Wirbel eine Mans zu Tode

hetzt oder ob sie in gemächlichem Räkeln znr Ofen¬
bank miss Schlafplätzchen schleicht , sie macht kein Auf¬
sehen und kein Aufhebens davon . Tragödie und

Idylle , beides spielt sich ab wie ans schiverem Brokat .
Nur ein leise « Knistern , sonst nichts . Wozu auch der
Lärni ? Es starb ja nur ein « Mans und es handelt
sich ja mir nm eine ganz private Siesta . Die Katze
hat eben Lebensart .

Vielleicht am detitlichstrn zeigt sich da « und ihre

ganze Moral in ihrem Rcinlichkeitsfanatismns . Sie
liebt für ihre Lebensfnnktioneir , wie gesagt , nicht die

Oeffentlichkeit . Sie weiß , daß man die Unappctii -
lichkeit des Stoffwechsels besser ini Verborgenen be¬

sorgt und daß die Liebe eine Angelegenheit lauschiger
Plätzchen ist . Selbst ihre Mahlzeiten nimmt sie am

liebsten in irgendeinem versteckten Winker ! ein . Doch
mit einem tvagl sie sich Ins volle Tageslicht : mit
ihrer Katzenwaicke . Denn es ist keine Mohrrnwäsck >e .
Sie versteht , daß Reinlichkeit eine Tugend ist, mit
der man sich offen vor jedermann zeige » kann . In
Paris , tvo man für Katzen eine besondere Berchrnng
bat , saip ich einmal einen aiiSgewackscncn Kaier
mitt . ' » im größten Straßenlärm und - verkehr über
den Boulevard Montmartre queren . ES war lebcnS -
gesährlick . Aber den Kater schockierte cs nicht . Er
überließ die Sorge nm sein Leben den Chanffcnre »
nnd Trainbahnschaffiicrn . Sic enttäuschten seine Cr -

warlnngen nickt . ES entstand eine Verkehrsstörung ,
weil dir Autos stehen blieben , um den Kater vor -
überznlassen . Der aber hatte gar keine Eile . In -
mitten der Fahrbahn machte er plötzlich halt und
dachte angestrengt nach . Richtig , er wollte ja znr
Muhme Manmanmau , da muß man sich hrranS -
putzen . Als - streckte er sich der Läirge nach hin und

begann ein eifriges Lecken und Scheuern des Felles ,
bis rin Ehanffeur hcrbcilam , den Kater auf die Arme
nahm nnd fürforglich auf » Trottoir trug . Hat der
Kater Lebensart , so haben es die Franzosen nicht
weniger .

So herrlich frei und ungebunden leben die

Katzen . Ein kleiner Junge , dem Wir . so oft er zn
uns kam , Märchen erzählen mußten , war immer
überglücklich , wen » der brave Prinz oder dic Prin¬
zessin, dic von der bösen Fee in einen Storch oder
ein Reh oder eine Hirschkuh oder cincil Hund ver¬
wandelt worden tvarcn , nach mannigfache » Erleb¬
nissen wieder Menschengestalt znviickgewaiPe». Als
so eine unglückliche Prinzessin aber eines Tages vom
schlimmen Zauberer Witfchiitvi in eine Katze ver¬
wandelt woiden war und der Märchenerzähler nun
schilderte , was dieser Katzenprinzessin an niedlichen
Abenteuern alles znftieß , da ereignete sich zum Schluß
folgende Srnsaiion : wie alle gutrn Märchen sollte
auch dieses gut ansgehe » nnd die Prinzessin von ihrer
Katzengcstall erlöst werden . „Nein , nein ! " ries da
mit Tränen in den Aussen der Bub . „ Sic soll eine
Katze bleiben ! Da gcht ' s ihr ja viel besser ! " . . .
Kinder sprechen die Wahrheit . Wir lieben die Katzen ,
iveil wir sic beneiden dürfen . Tenn es ergeht ihnen
besser als uns . j. h.

Schätze dienlich . Roch nm 1050 war der Glaube an
die Wnndcrivirkung des Farnsomens weit verbreitet ,
nnd Robert H a m c r l i n g erwähnt ihn noch in
seinem WiedertänferepoS „ Der König von Sion " .

Neber dic Beziehniig des cigcntlichest JohannIS -
kranteS zum Heiligen Johannes heißt es in der
Legende : Als Johannes gefangen gesetzt werben
sollte , steckte man an das . Hans , in deni er tvohnte ,
Johanniskraut , damit die Häscher ihn gleich finden
könnten . Aber nun geschah daS Wunder , daß solche
Johannisbliimen sich Plötzlich an allen Häusern fan¬
den . Seil dieser Zeit soll es bränchlich sein , an alle
Häuser Johanniskräuter zu stecken , nm sic gegen Nn -
bill zu schützen . Aber auch die Felder werben durch
gewisse Pflanzen geschützt. Sv pflogt man in Böhmen
an die Ecken der Felder Arnikasträußc zn stecken , um
sie gegen den bösen Einfluß der Hexen zu schützen
und um zn vcthindcrn , daß der „Bilmesschnitter "
ein Korndämon , ihnen schaden kann .

Explosion im Friseurladen . Amr Brüssel
wird gemeldet : Durch eine Explosion in eine »!
Friseurladen nnd einen dadurch cnkstandcncn
Brand wurde beträchtlicher Sckzaden an -
gc rechtet . Es gab hiebei mehrer e V e r »
letzte . In denRcdaktionSränmcn des belgischen
Pressobureau « „ Belga " , die sich oberhalb drS
Ladens befinden , wurde gleichfalls beträchtlicher
Schaden angerichtct . Emer der Rodakienr «
wurde schwer verletzt . Die Fensterscheiben in den
ttmüegendcil Himsern wurden zertrünnnert und
daS Straßenpflaster beschädigt.

Eerichtssaal .
Um die Alimente .

Ein tschechischer Vater braucht einem deutsch erzogenen
Kinde nicht « zu zahlen !

Prag , 13. Juni . Inn den Ehescheidungsprazessen
handelt e« sich mciflenS « m Feststellung der Schuld
deS einen oder anderen Teile «, da im Falle der

Schuld des Gatten dieser der Gattin einen llnler -

haltSbcitrag zu zahlen verpflichtet ist , der entsprechend
höher ist , fall « Kinder dieser unglücklichen Ehe ent -

stomNicn . Bor dem LandcSzivilgirichlc Prag wiirde

dieser Tage ein solck -er Prozeß geführt , kn welchem die

Ehe durch Verschulden beider Teil « geschieden tmirdr .

Tie Gattin ltallc durch die Zeugen nachgewiesen ,
daß sie Ihr Man beschimpft und sogar geschlagen
hall «, der Gatte stellte einwandfrei durch,Zeugen fest ,

daß ihm dic ( Gattin da « Mittagessen ofktnals nicht

gekocht nnd ihre Spaziergänge diS Nachmittag aus¬

gedehnt hatte , tvodnrch sic ihn zn seiner Haltung
heranSgesordert hatte . DaS Gericht entschied also , daß
die Scheidung durch Verschulden beider Ehegatten

anSzusprechcn sei. Nun ober klagte dir Galtkit auf

Zahlung eines Aliiitenlalionsbeitrages für sich und

ihr Kind . Das Gericht wies sowohl den Anfpnich

für sic , als auch für das Kttid ab nnd begründete
diesen Antrag damit , daß die Gattin dadurch , daß

sie ihren Pflichten als Hausfrau nicht nachgckommen
sei , jeden Anspruch ein «s MimentatiouSbcitragcS
verloren habe . Was daS Kind betrifft , so wurde der

Einspruch des Gatten als richtig anerkannt , daß ihm
die Gattin das Kind dadurch vollkonnnen entfremdet

habe , da sic cS außerhalb der Republik / in Wien ,
iinlergebrachk habe . Dadurch fei durch di « Gattin , die

eine Deutsche ist , da « Kind seinem Balcrlandc nnd

seinem Polke entfremdet worden und eS bestehe für
den Vater keine Berpslichttuig , hier noch Alimente

zu zahlen .

Er hat Fe angcstcrkt .
Prag , 13. Jun, . Bor dem Einr,elrich ! cr OLGR .

Svoboda war hegte ein Mann angettagt , ein junge «
Mädchen mit einer Geschlechtskrankheit angesteckt zu
haben , so daß diese mehr als ein halbes Jahr im

Krankenhanse lag . Dos Mädchen forderte außerdem
einen Schadenersatz von 110 . 000 Kronen . T- a sich der

Angeklagte darauf berief , daß ihn der Polizeianzt von
Klöice als gonorrhöegehcilt erklärt hatte , ehe er mit
dem Aiädchcti verkehrte , beschloß der Richter den Fall -

zweck » Einholung des ärztlichen Gutachten » zu ver¬

tagen . Tic Aussicht , daß das niißbrauchtc Mädchen ,
in diesem Falle wenigsten « en « entsprechende finan¬
zielle Genugtuung bekomme , ist auch sehr gering , da

, der Angeklagte selbst ein sehr kleines Einkommen hat

Prager Plattenbrüder .
Prag , 13. Juni . Plattcnbrüder , gottioh . keine

Großstadt hat Mangel an solchen , auch Matiöka

Praha kann sich nicht beklagen . In jeder Großstadt
haben dic Plattcnbrüder ihre besondere Nuance . Tie

Prager „ Pcpici " sind nicht int AnSstcrben begriffen ,
wie vielleicht manchcr Lokalchronist besorgt meint , das
Völkchen gefährlicher Diebe nnd Einbrecher blieb nn »

trotz des llnistnrzcs erhalten . WcrS nicht glaubt , der
komme nur in den Gerichtssaal , jeden Tag ivcrden

so ein paar schwere Jungen ans Staatskosten ver¬

köstigt .
Heute hallen sich die Herren Jiri K a 8 p a r,

Anton Dvokak , Karel Dvokak und Vaclav

Fencl vor dem Senate des OLGR . Bonöek tvcgen
eines versuchten Einbrnckes in das Postamt Nusle
nnd wegen eines begangenen EiilbrncheS beim Kauf¬
mann Heinrich Flnsser in der Fochova zu vcr -
antlvortcu , bei letzterem hatten sie 8000 Kronen ge¬
raubt . Lauter schivcrc Jungen , bekannte Diebe und
Einbrecher , die schon so nianches Jahr Kriminal am
Kerbholz haben , Fencl sitzt gerade acht Monate ttr

Pankratz nnd war daher in Sträflingskleidcrn er¬
schienen . Dieser Fencl hatte Peck - : er wnrde ertappt ,
wie er von den geraubten Sachen bei Flnsser etwas
an den Mann bringen wollte , dann erinnerte cr sich
des Sprichwortes : Mit,gegangen , niitgefangcn tmd
mitgehangen , und gab seine Komplizen an . Der
Poltzciinspeklor Severa störte dic Herren gerade ,
als sic ins Postanit Nusle bei Nacht cittdringen
wollten , sic hatten Nachschlüssel , Brecheisen , Feilen
bei sich. Heute leugneten sie entschieden , jemals an
da « Postamt gedacht zu haben , sie wollten ins Nach -
bavhanS , zu einer Höckcrin , Kariosfeln holen , der
heilige Bimbam sei ihr Zeuge , daß sie mir Kar¬
toffel » wollte », kein Geld aus dem Postamte . Der
SenatSvorsihende lächelte . No selbstverständlich ! Ein
paar Minittcn später hörten sic das Urteil : Jiki
KaSpar erhielt ein Jahr , Anton Dvorak achtzehn
Monate , Karl Dvokak sechs Monate schwcreit Ker¬
kers , Fencl wurde noch eine Ergänznngshast von drei
Monaten z » den acht Monaten , dic cr gegenwärtig
absitzt , dazndik ' . iert . Nack der Verurteilung gabs eine
wüst « Szene : Karel Dvokak schrie : „ Ans die Anzeige
eines Sträflings werden wir vcrurteili ! " Dann
wandte er sich gegen den Polizeiagentcn nnd drohte
ihm : „ Bis wir hcranskonrnien , kannst Du Dich
freuen , wir tverdcn Dir dann einen Denkzettel
geben ! " Der SenaiSvorsihendc ließ den Angeklagten
nochmals vom stwnge hereinbringen , da wandte er
sich gegen den Vorsitzenden nnd schrie : „ Hier wird
mit Mciifchenflcksch gehandelt . halt ' S Maul ! " Diese
Aenßernng brachte ihm sofort eine Strafverschärfung
von drei Dunkelhaften ein . Sein Bruder Antvnin
Dvokak stellte bei seinem Abführen Reminiszenzen
an , indem ' er brüllte : „ lüeradc hente , am heiligen
Anton , meinem Namcnsiage , mußte ich achtzehn
Monate bekommen ! " — Als di « Gerichtsanfseher die
Platte abführcn wollten , drangen aus dem Andito - .
rinni eine ganze Reihe Freunde , auch Herren von der
gleiche » Platte , auf daS Gerichts personal ein , daS
Mühe hatte , imter Fauststößen nnd Püffen , Ordnung
zn schaffen . — Bei dieser Gelegenheit stellen wir fest,
daß in den Räumen des Prager Laudesgerichtes an
Aufsehern , die im Saale Dienst machen , Mangel'
hervscht .
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Turnen und Ssort .De « gefährliche Radioapparat .

Prag , 13. Juni . Unsere Gerichte , bei denen die

Mtanbündel Wandhoch geschichtet liefen , haben eine

Bereicherim <i an Anklagen bekommen , seitdeni di «

Borschrist besteht, daß für jeden Radioapparat eine

besondere Lizenz erugeholl tverdcn muss .
Eine 76jährig « Greist » am Lande , Barbara

Kwjäikova , hatte von ihrem Lohne z » ihrer Zer -

stremmg einen Radioapparat bekommen . Während
der Wmtcrmonate hatte die Greisin , die Wirtschafte ^

basitzerin ist , wenig Lust, dem Radio znzuhörcu . Sid

meldete da « Radio ad , ohne jedoch den Apparat ab¬

zuführen . Der Radioapparat lag , in Stroh einge¬
wickelt , bei ihr ant Boden . Schade nm die 10 Kronen

monatlich , dachte die Frau , wenn ich davon keinen

Gebrauch mache . Doch cS finden sich immer gute
Menschen , die dafür Sorge tragen , daß dir Gesetze
beobachtet und kein Vatcrlandsverrat begangen
wende . Jemand denunzierte der Gendarmerie , daß
bei der Frau am Boden ein Radioapparat liege .
Man suchte , »ntersnchte , forschte , kontroUicrte ,
patrouillierte und siehe da, nian fand einen Radio¬

apparat , ringowickelt fein säuberlich in SIroh am

Boden . Nun kam die Sache nach Prag vor daS

Gqirksgericht für llebcrlretungcn , der Staatsanwalt

klagte und dem Richter blieb nichts übrig als ein

Schuldig zu sprechen und die Greisin zu fünf Tagen

Arrest bedingt zu verurteilen . Statt der Mutter war
der Sohn vor Gericht erschienen .

„ Ich werde der Mutter sagen , daß sic frcige -

sprochen worden ist , sonst könnte sie davon noch
den Tod hoben, " sagte der Sohn beim Hinousgchen .

Mitteilungen aus dem Publllnm .

Das Bests für Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, SKI* SBaear . SMk

BollswirMaft .
Steigerung der Preise in Prag .

Nach den Erhebungen des Statistischen
Staatsamteö zeigt der Index der Lebenshaltungs¬
kosten in Prag für die initiiere Woche des Mona¬

te - Mai 192 « im Vergleiche zum unmittelbar

vorhergehenden Monat eine Steigerung von

ungesahr e i n Prozent . Bei einer fünfgliedrigen
Arbcitcrsanlilic erhöhte sich der Index von April
bis Mai ( in Klammern in Gold ) bei Zugrunde¬
legung der Borkriegöbasis - 100 folgendermaßen :
bei Einrechnung des WohnungSmictzinscS in alten

Häusern von 7- 13 auf 750 ( 108 . 6—109 . 6 ) , tat

neuen Häusern von 805 aus 812 ( 117 . 7 —118 . 7 )
und im Durchschnitt beider Arten von Häusern von

749 auf 756 ( 109 . 5—110 . 5) . Die Veränderungen
des Index bei einer viergliedrigen Beamtenfa -
milic veranschaulichen diese Zahlen : von 704 auf
708 ( 102 . 9—103 . 5) , von 741 auf 745 ( 108 . 3 —
108. 9) und von 708 auf 712 ( 103 . 4—104 . 1) . Die

Erhöhung der Jndircs geht fast ausschließlich auf
Rechnung der ersten Gruppe ( Nahrungsmittel ) ,
in der sich Brot , Backmehl , Margarine , Quark

und Gemüse verteuerten . Die Lcbensmittclindices ,
die für die ganze Republik , für die einzelnen Län¬

der und fiir fünf Städte errechnet tverdcn , weisen
— mit alleiniger Ausnahme des Index für Kar »

jtathorußland — für den Mai durchwegs höhere

Ziffern auf als für den April . Das Steigen be¬

trägt in der Summe fiir die ganze Republik plus
0 . 9 Prozent ( von 923 atif 931) , tn Böhmen Plus
0. 7 Prozent ( von 934 auf 941) , in Mähren und

Schlesien Plus 1. 1 Prozent ( von 895 auf 905 ) , in

der Slowakei Plus 0. 5 Prozent ( von 927 auf 932) ,
in Karpathorußland keine Veränderung ( 1042 ) , in

den Städten : in Prag Plus 1 . 3 Prozent ( von 855

auf 866) , i » Brünn plus 2. 1 Prozent ( von 838

Der Film .
„ ®ie Weber " im Film .

Es ist . bei dem gegenwärtig fast trostlosen Tief ,

stand der deutschen Filmerzeugung immerhin sehr

erfreulich , daß man cs überhaupt noch unternommen

lwt , ritten Stoff wie Gerhart Hauptmanns

„ W c b e r " zu verfilmen , und mau ntuß deshalb mit

dem Film , der da zustande kant , zufrieden sein , ob¬

gleich man sich einen besseren hätte vorstcllcn können .

Das Deutsche Lichtspielsyndikat , das den Film er¬

zeugte , hat zur Anfertigung des Drehbuches einen

der gescheitesten und scharfsichtigsten deutschen Film »

kritiker , Willy Haas , mit einer Courths - Mahler d«S

deutschen Films , mit Fanny Carlsen , zusammen -

gespannt und die Inszenierung dieses Manuskripts
Herrn Friedrich Zclnik übertragen , der dafür bekannt

fft, daß er die besten deutschen „Grschäftsfilme " , also
die sumperhaflesten Filni «, dreht . Die Verfasicr
haben sich sehr treu an das Drama - Hauptmanns ge¬

halten , und wenn eine getreue Wiedergabe eines

Bühnenstücks schon ein guter Film wäre , so wäre

diese „Webcr " - Verfllinung ganz ausgezeichnet . So¬

gar die Worte Hauptmanns kann ntmi da fast alle

in den Titeln lesen . Die deut Drama Akt fiir Akt

folgende . Handlung wurde nur tmt einige Nebenzüge
bereichert , die nicht schlecht crftinden und geschickt ein -

gefügt sind ; der beste Einfall war die Szene der

Grüdnng des „Schwanenritterordens " ; bei vollbesetz¬
ter , üppiger Tafel berät Wilhelm der Vierte , wie
man die Armut aus der Welt schaffen könnte , und

beschließt , während die deutschen ' Waber hungern , eine
Expedition zur religiösen Erziehung der Negerkinder
auSzurüsten . Hier tritt die ehrliche Klasienkampf -
etnstellnng deS Films am deutlichsten in Erscheinung .
Die Regie ZelnikS kommt über das Handwerkliche

« ms 856) , in Preßburg plus 0 . 8 Prozent ( von 1010 l

auf 1018 ) , in Pilsen plus 1. 5 Prozent ( von 856

auf 869 ) und in Reichenberg plus 0. 1 Prozent I
( von 881 auf 882 ) .

So kommt es wieder jur
Einheitsfront !

Die Gewerkschaft der französischen Z i nt -
nt e r l e u t e hat ebenso wie die der M ü l l e r e i -
arbeitet ' beschlossen , sich w i e d e r d e m f r a u -

z ö si s ch c n G c w c r k s ch a f t S b u n d anzu¬
schließen . Die beiden Gewerkschaften hallen
sich seinerzeit bei der Spaltung zwischen Sozia¬

listen und Kommunisten von dent GewcrkschaftS -
bnnd losgelöst .

KM und Wille ».
Musikakademle - Absolventcn . ( C r st e r A b 0 n d) .

Alljährlich stellt die Prager Deutsche Musik¬
akademie in ihren letzten öffentlichen Musik -
abcnden jene Hörerinnen und Hörer der Ocffent »
lichkeit vor , denen sie die Reife für den praktischen
Musiliberus in den oder jenem Fache zucrkannt .
Jährlich sind eS ein Dntzknd und mehr von Talen¬

ten , die als Pianisten , Sänger , Geiger , sonstige
Jnstrumentallsten , Kapellmeister und Tonfetzcr von
der Musikakademir Mrschiüd nehmen , ttttt ihren pä »
dcpvgischcn Rnf ins ntusikalisch « Jn < und Ausland

zu tragen . Bei dem samstägigen öffentlichen Absol -
ventcn - Mtlsikabcnd kam die erst « Gruppe der dies¬

jährigen Absolventen zu Wort , Schüler der Kla -

viarklassen Direktor Romeo Finkes und

Franz LaitgerS , der Gesangsabteilung
der Fran Prof . D r ö m s e - S ch ü n e nza n n, der

Biolinschttle Prof . Sch w eydas, ' der Cel -

loabteilung Maurits Franks und der Har .

fenklasse Frau Marie Dietz ' . Als das echteste
und überzeugendste Talent erwicS sich diesmal die

aus der Klavierschule Direktor FinkcS
hervovgegangene Pianistin Margarethe

Holzner ; denn sie ist durch und durch musikalisch ,

beherrscht ihr Instrument nicht nur in technischer

Hinsicht mit beachtenswerter Künstlerschaft , sondern

zeigt auch auffallend geistig « Reife in ihrem Spiele ,

EntftsinduttgSrcichtunt und Tentperament . Daß sie

neben chrcm anSgezcichnctten Pianist ischen Können

atich als Sängerin hervorragcttdr Qualitäten

besitzt , spricht fiir ihr ungewöhnlich vielseitiges mn -

sikalischeS Talent . Sie ist jedenfalls unter den Be .

rufen « » eine Auscrtvählte . Neben Frl . Holzner

traten die Übrigen Absolventen mehr oder weniger

zurück , trotzdem auch sie dnrchtvegs über ein an¬

sehnliches Maß technffchen Könnens und allgcntein

musikalischer Reife verffigten : Die Damen R n-

sitschka , Leimdörf . cr und Herr Blaschto »

witschka ( Klavier ) , Frl . Schäffler ( Harfe ) ,
Frl . Wolf ( Gesang ) , Herr ASk ( Violine ) und

Herr Schass ranke ( Cello ) . —ek .

Spielplon des Reuen Deutschen Theater ».

Dienstag ( 177 —1 ) , 7 Uhr : „ Journalisten " .
Mittwoch ( 179 —8 ) , 7 Uhr : „ Alexandra " . Don -

nerstag ( 180 —4 ) , VA Uhr : „ Fanny spielt ans " .

Freitag ( 182 —2 ) , 1 % Uhr : „ T 0 Sc a" . SamStag

( 181 —1 ) , VA Uhr : „ Ein besserer Herr " . Sonn -

tag ( 188 —3 ) , 7A Uhr : „ Jonny spielt ans "

Montag ( 188 —1 ) , 7 Uhr : „ Alexandra " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :

„ OSkar , laß dich nicht verführen . " Mitt¬

woch : „ Die Wette " . Donnerstag : „ OlIap0 -

trida " — „ Der zerbrochene Krug " . Frei -

tag : „ Spiel im Schloß " . SamStag : „ Die

Wette " . Sonntag , VA Uhr : „ Spiel int

Schloß * Montag : „ Die Wette " .

Aus der Bartrr .
Fugenvbewegnng .

S . I . Mittwoch , den 15. d. Di. , 8 Uhr abends

Gruppenaboitd im Verein deutscher Arbeiter .

nicht hinaus ; Zdlurk hat viel von den Russen gc -

lernt , er übernimmt viele Einfälle von ihnen , wie

der „ Webcr " - Film ja überhaupt nur der Nieder¬

schlag des Einflusses der Russenfilm « in Deutschland

ist. Im ganzen ist seine Regie aber durchaus

theaterhast , und das vermindert den künstleri¬

schen Wert des FilniS . Da wurde eine mittelmäßige

Bühuenaufführuug der „ Weber " photographiert , aber

kein Film gedreht ; da werden steife , theatralische
Gritppen gestellt und da gibt es hohle Opernposen
in Hülle uitd Füll «. Den Schluß bildet sogar ein

Tablcati , in dent ztvei wieder glücklich vereinte Paare
nebeneinander stehen und ein fünfter ein «» Scherz

macht ; cs fehlt nur , daß die beiden Paare sich küssen ,
inid auch der „ Wober " - Film endet « so süßlich und

schmalzig wie die andern Filme Zelniks . Herr Zclnik

hatte wohl die anerkennenswerte Absicht , ein ernst

ztt nehmendes Filmwerk zu schaffen ; es fehlt ihm
aber nicht nur der Sinn siir künstlerische Filmwir -

kungcn , sondern auch der für die W i r k l i ch k e i t.

Ohne diesen Sinn für die Wirklichkeit kann man
aber kaum ein natnruljstischcs Stück wie die „ Weber "

inszenieren . Einen guten , einwandfreien „ Wcber " -

Filin könnten heute wohl nur die Russen drehen , in

Deutschland allenfalls noch Gerhard Lamprecht ,
der Schöpfer der Filme von den „ Verrnfencn " und

den „Unehelichen " . Lantprccht hat den Blick für die

Wirklichkeit , für das breitncnde , verzehrende Löben .

Er könnte einen „ Wcber " - Film kurbeln , der einem
die Tränen in die Augen zwingt .

Unter den Darstellern finden sich einige große
Namen : Paul Wegener vor allem , der siir den

Dreißiger die interbittliche Härte des Henkers , das

steinerne Heuz des Un- Menschen mitbringt ; er bleibt ,
besonders in den sehr glücklich dazugedühlcten Szenen
der Flucht ( kein Gasttvirt will bett Fabrikanten und

seine Familie aufnehmcn ; mit der Truhe Goldes
unter dem Arm ist er obdachlos ! ) die geschlosienst «,
stärkste Figur des FilmS ; gut noch Geovg John als

Bürgerlicher Sport .

FnszbaN .

DFC . ( Profi ) schlägt 6AFC . 8 : 8 ( 4 : 1) . Das

am Sonntag vormittags jtottgesundene Spiel konn¬

ten die Blatiweißen zu einem eindrucksvollem Siege

gestalten und ist vollkommen verdient erzielt worden .

Eine Freude ivar es , wie diesmal der Angriff dos

DFC . kombinierte und einen Treffer noch dem and « -

ren als Schlußpnnkt seiner Aktionen fetzte. DaS

schönste Tor erzielte gleich fünf Minuten noch Be¬

ginn Patek durch Kopfstoß noch einer Flatcke Bres -

saniS . Trotz des Sieges ist es doch immer nicht so

gegangen , um weit wirkungsvoller das Spiel zu be -

cuden . Da war cs zu allererst Schillinger im Half ,

der diesmal der schwäcdste Punkt der Mannschaft war ,

nach ihm konnte Steffl ( er kam erst gegen Ende attf )

nicht gefallen , sowie auch die Verteidigung des öfte¬

ren die Einheitlichkeit verntisscn ließ . Tansfig sonst

gut , zeigte aber manchmal sehr unsichere Abwrhr -
arbeit . Die Tschechen zeigten sich noch ihren letzten

Erfolget : gegen Teplitz und Slovan vott einer sehr

unangenehmen Seite . Richt nur , daß sic ein un¬

faires , sogar sehr rohes Spiel zeigten , verstairden sie

es auch nicht , eilte Niederlage mit Anstand zu tragen .

Da sic der Spielweisc des DFC . nicht gewachsen

waren , versuchten sie cs , den Schiedsrichter zu einer ,

ihnen pasiendcn Leitung zu „bekehren " . Es ntuß an -

erkannt werben , daß der Schiedsrichter Hlawalfchrk

( Karlsbad ) das Spiel im ganzen gut führte , —kl .

DFC . Amateure gegen Praha VII 4 : 2 ( 8 : 1) .

Ein schöner Erfolg der ersatzgeschwächten Ämatcurc .

Ter Gcgiter körperlich überlegen , doch technisch nicht

so dnrchgrbildet wie die Blauweißen . Schiedsrichter
Schneider .

SK . Kladno schlägt Biktoria Liitkov 3 : v ( 2: 0) .
Tas am Sonntag ans dent Slaviaplatze ausgetragcne

Treffen diente dem Zwecke , welcher von den beiden

Klubs befähigt sei , an den AuSjchcidungskäntpfeu um

den „Mitteleuropäischen Cup " teilzttnehmen . Bikto¬

ria war vom Verband dazu bestimmt , doch die Klad -

noer legten dagegen Protest ein , mit der Begründung ,
daß sie besser seien als die Viktoria . Das Spiel
selbst erbrachte im Resultate den Beweis . Kladno

erwies sich als eine schnelle , Harle Els , die aber nicht

so technische Feiichriten answics wie der Gegner . Vik¬

toria schcfitt in ihrer Form immer weiter zuriick -

zugehcn ; besonders der Angriff zeigte ein « Hilflosig¬
keit , wir mau sic von ihm , früherer Tage gedenkend ,
gar tücht gewohnt war . Schiedsrichter Krist ( Proß -
nitz ) sehr gut . —en —

Daö Spiel Vienna Sparta leitete nicht , wie

wir im Bericht vom Samstag mitletlten , Herr 2e -

mcrad ( der zwar das Spiel schiedsrichtern sollte ) ,

sondern Herr Kkivan , tvas wir hiemit , der Ordnung
halber , richtigstellen wollen .

Weitere Resultate . Prag : Rechte Karlin gegen
Meteor Vlll 5 : 7 ( 3 : 2) , Mor . Slavia gegen Sparta
2 : 8 (1 : 2>, ktcchoslovan Koöike gegen Sparta Kladno

1 : ü ( 1 : v) , Union Liükov gegen Sniichov 6 : 2 ( 4 : 1) ,
Rapid gegen SK . Slany 2 : 1 ( 0 : 9) , Union VII

gegen Slavoj VIII 8 : 3 ( 2 : 0) . — Kladno : SK .

Krokehlavy gegen Sparta KoSike 2 : 1 ( 0 : 1 ) . —

Königgrätz : AFK . Pardubitz gegen SK . . 4 : 2

( 2 : 1 ) . — P a r d n b i tz: SK . gegen Sportbrüder
Brünn 2 : 9 ( 0 : 0) . — Pilsen : Rokitzan geg . Doud -

lcvce 3 : 9 ( 0 : 9 ) . — Brüx : SpBg . Tetfchcn - Bodc » .
bach gegen Schtvalbe 8 : 0 ( 2 : 9) . — Marienbad :

DFC . Budtvcis gegen Sportbrüdcr Eger 6 : 8 ( 5 : 1) ,

Vorrundenspiel der Bcrbandsmefftcrfchaft . — Dux :
DSK . gegen DSK . Brüx 1 : 1 ( 1 : 9) . — Saaz :
DSV . gegen DFK . Komotou 4 : 1 ( 4 : 1) . — Eger :
TSV . gegen DSV . Asch 1 : 1 ( 1 : 1) . — Nest 0 -

m i h: öeffi ) Lev gegen Turner SK . 6 : 4 ( 1 : 2 ) . —

Schreck en st ein : Biktoria Pilsen gegen Sport¬
brüder 5 : 2 ( 1 : 0 ) . — Gablonz : Deutscher gegen
tschechischer Nordgan 4 : 1 ( 1 : 1) . — Zlin : SK .
Boka gegen üechic Olmüh 6 : 0 ( 3 : 0) . — Brünn :

alter Ansorge , Hermann P i ch a als Baumert . Für
den Bäcker wurde Theodor Loos , fiir den Moritz
Jäger Wilhelm D i e t « r l c aufgrboten , die beide im

pathetischen Bühnenstil stecken bleiben . Und - gar
Dagny 2 « r v a e S spielt nur altes , sehr altes reiße¬
risches Theater . Ein paar andre Webcrfrauen sehen
so aus , als hätten sie im Nachbaralclier gerade Ko¬
kotten aus Berlin W gefilmt , uitd sich nur dürftig

i nmgcschuunkt . . .

Trotz der vielen schivachen Szenen , fit denen

Zclnik kein andres AusdruckSmittel der Empörung
findet als den geschwungetten Knüppel , trotz der un¬
filmischen Theatralik macht der Film auf den Zu¬
schauer Eindruck , tvcnn ihm die Begleitmusik hinter¬
her den Rhythmus verleiht , der dem Bilcd fehlt .
Bei der Wiener Jntcrcssentenvorführung begleitete
Kapellmeister Kral den Film in schlechthin meister¬
hafter Weise ; er brachte in die Szenen des Weber¬
liedes wuchtigste Steigerung , er gab dem Bilde , in
dem die Weber vor dem Hause Dreißigers Im Sprech¬
chor „ Jäger ' raus ! " rufen , getoaltigfte rhythmische
Wirkung , und er drückte den Stechschritt der an¬
rückenden Soldaten musikalisch so vollendet aus , daß
Filmleintvand und Orchester zu einer Einheit vcr -
schnwlzen . ES ist dringend zu wünschen , daß alle
KK10S , die den „ Weber " - Film spiele », Krals Musik -
folge übernehmen . Cs wird heute in ganz Mittel¬
europa eifrigst über di « Frage der Kinomusik dis¬
kutiert . Da ist einer , der ohne jegliche theoretisch «
Tüftelei , nur aus soinem ursprünglichen musikali¬
schen Empfinden und seinem FilmvcrständniS heraus ,
die beste Kinomusik macht, die man In Wien je ge¬
hört hat . Seine Arbeit sollte nicht attf Wien be¬
schränkt bleiben , um so >mchr , als im Fall der
„ Weber " der Erfolg , ja vielleicht das ganze Schicksal
des Films , von der musikalischen Untermalung ab¬
hängt .

Fritz Rosenfeld .

Lidenice gegen DDB . Trebitsch 4 : 9 ( 2: 0) . —
Wil ko Witz : SK . Oderberg gegen DSK . Taschen
1 : 9 ( 1 : 9 ) . — Tr 0 PPau : DSB . Brünn gegen
Mähr . - Ostrauer SK . 6 : 4 ( 1 : 1 ) ; Brünn siegte nach
viermaliger Berlängerimg . — Prcßburg : 6SK .

Bratislava gegen Hungaria - Uspest ( Budapest ) komb.
6 : 2 ( 1 : 1 ) . —Wien : WAL . geg . Rapid 4 : 1 ( 9: 1) ,
Admira gegen Austria 2 : 9 ( 2 : 9 ) . — Budapest :
Anroteur - Elf gegen Preßburg ( ung . ) 5 : 9 . — Mün¬

chen : DSV . gegen Wacker 4 : 9 . — Hannover :
Dresdener Sportklub gegen SC . 5 : 2 . — Har¬
burg : SV . gegen München - Gladbach 8 : 2 . —

Hambur g: Otwnsee gegen Eimsbüttel 2 : 0 . —

Bremen : Komet gegen Duisburger SB . 3 : 1 . —

Düsseldorf : Fortttna gegen Viktoria Hambttrg
2 : 2 . — Stuttgart : VfB . gegen Eintracht 8 : 9 .
— Berlin : 1. FC . Nürnberg gegen Hertha - BSC.
2 : 0 ( 1 : 0) , durch diesen Sieg errangen die Nürn¬

berger wiederum den Meistertitel ; Notben - Nordwcst
gegen Eintracht Braunschweig 5 : 2 . — Leipzig :
Mitteldeutschland geg . Nvrddeutschland 6 : 4 ( 5 : 9 ) . —
K ö I nt Brüssel gegen Köln ( 2 : 6 (1 : 4) . — Pa r i S:

Morthcrivell gegen Poris 5 : 9 . — Biel : FC . geg.
Arsenal Kairo 7 : 7 ( 8 : 3 ) , SamStag — Basel :
Nordstern gegen Arsenal Kairo 1 : 9 . — Bern :

Zürich gegen Bern 9 : 2 .

Länderspiele . Budapest : Ungant geg . Frank ,
reich 18 : 1 (>> : 9) . Eine katastrophale Niederlage der

Franzosen mit einem Skore , das in Länderspielen
Wohl eine Srltetchrit bildet . — Kopenhagen :
Holland gegen Dänentark 1 : 1 ( 9 : 1 ) . — Stock - ,

holm : Schweden gegen Finnland 6 : 2 ( 2 : 9 ) .

Leichtathletik .
Ein alljUdischeö Sportfest fand Samstag und

Sonntag ans dem Hagkbor - Sportplatz in Prag statt .
Die erzielten Resultate lauten tt . a. : 199 Meter :
1. Pollak ( Hagibor Prag ) 11 . 7 Sek . , 2. Sfinenauer

( Bar Kochba Berlin ) , 3. Simon ( Bar Kochba Ber¬

lin ) , — Kugelstoßen : 1. Klempfncr ( . Hagibor Prag )
11 . 59 M. , 2. Dr . Friedmann ( Hakoah Wien ) . —
1500 Meter : 1. Bledy ( Hakoah Wien ) 4 : 21 . 3 , 2.

Nesselrath ( Bar Kochba Berlin ) , 8. Engel ( Hakoah
Wien ) . — 400 Meter : 1. Bergmann ( Bar Kochba
Berlin ) 54 . 2 Sek . , 2. Lederer ( Hagibor Prag ) , 8.

Tischler ( Hakoah Wien ) . — Diskus : 1. Bix ( Hagibor )
81 . 03 M. , 2. Klentpsuer ( Hagilbor ) , 3. Fantl ( . Hagibor
Prag ) . — 4X100 Meter : 1. Hakoah Wien 46 . 5 Sek. ,
2. Hagibor Prag 47 Sek . , 8. Bar Kochba Berlin . —

Hochsprung : 1. Dabo ( Hakoah Wien ) 1. 70 M. , 2.
Sfinenauer ( Bar Kochba Berlin ) , 3 - « Reach ( Hagibor
Prag ) . — 3000 Meter : 1. Bledy ( Hakoah Wien )
9 : 37 , 2. Cohen ( Bar Kochba Berlin ) , 3. Weiß ( Hagi -
bor Prag ) . — Weitfprung : 1. Hübsch ( . Hakoah Wien )
6. 49 M. , 2. Rcach ( Hagibor Prag ) 5. 90 M. , 3. Heß
( Bar Kochba Lechzig ) . — Schwcdcirftosfel : 1. Bar
Kochba Berlin 2 : 10 . 8, 2. Hagibor Prag 2 : 11 , 3.
Hakoah Wien . — Fußball : Jüd . Team Oesterreichs
gegen Jüd . Tcant der Tscheochslowakct 2 : 0 ( 0: 9) .
Verdienter Sieg der besseren Mannschaft .

Ein internationales Frauen - Meeting fand Sonn -
tag in Berlin statt nnd das sehr guten Sport
brachte . Die erzielten Resultate sind folgende : 100
Meter : 1. Edwards ( England ) 12 . 8 Sek — 200
Meter : 1. Edwards ( England ) 25. 6. — 800 Meter :
Trickley ( England ) 2 : 27 . 6 ; Baschauer ( Deutschland -
Karlsruhc ) 2 : 28 . 8 , neuer deutscher Rekord . —
89 Meter Hürden : 1. von Brcchotv ( Berlin ) 42 . 8 Sek.
( Weltrekord . ) — 4X109 Meter Staffel : 1. Eng -
land 50 . 6; 2. Deutschland 51 . 4; 3. Frankreich 51. 8.
— Speer : 1. HarguS ( Lübeck ) 37 . 575 Meter ( Welt¬
rekord ) . — Kugel : 1. Mäder ( Benian ) 10. 71
Meter . — Weitsprnng : 1. Guttu ( England ) 5. 27
Meter . — Diskus : 1. Reuther ( Frattkfurt ) 8434
Meter .

Meeting in Hamburg . 109 Meter : 1. Borner
( Berlin ) 10 . 8 Sek . — Wettsprnng : 1. Schuhmacher
( Homburg ) 7 Meter . — Diskuswerfen : 1. Hoffmeister
( Hannover ) 44 . 49 Meter . — 400 Meter : 1. Engel¬
hardt ( Darmstadt ) 516 Sek . — Stabhochsprung :
1. Schuhmacher ( Hamburg ) 8. 50 Meter . — 800
Meter : 1. Dahlmann ( Hamburg ) 2 : 00 . 1 Min . —
1900 Meter : 1. Walpert ( Berlin ) 2 : 34 . 6 Min . —
209 Meter : 1. Borner ( Berlin ) 22. 4 Sick. — 5000
Meter : 1. Petri ( Mfrbnrg ) 15 : 04 . 4 Min . Rekord ;
2. Bolze (SletfiitJ ’ K: 05 Min . ; 3. Hufen ( Hamburg )
15 : 28 . 6 Min . — 4X100 Meter : 1. Teutonia Berlin
48 . 6 Sek . — 4X1500 Meter : 1. Viktoria Hamburg
17 : 18 . 8 Min . Rekord .

Körnig Breslau lief Sonntag in Budapest
die 100 Meter fit 10. 6, die 299 Meter in 22. 2. Di «
4X100 Meter Staffel gewann der SC . Charlottcn -
burg in 42. 6.

Rudern .

Primatoren - Achtcr . Sonntag vormittags wurde
in Prag ' unter zahlreicher Teilnahme der. Bevölke¬
rung der Primatoren - Achter ausgesahren . Sieger
tvurde B. K. Melnik in 6 : 47 . 4 Min . , der am Start
bis ins Ziel die Führung hatte , 2. B. K. Slavia
Prag 6 : 58 . 8 , 3. S . B. K. Lundenburg 6: 58 . 6 .
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DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen * Orga¬
nisationen , Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen , Büchern , Broschüren .
Zeitschriften « Zirkularen , Mitgliedsbüchern . Elniadun *
gen. Plakaten , Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw, la solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -

: betrieb and Rotationrbetrleb . :
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IN TEPLITZ - SCHONAU
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